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kleinlichen Groll und Neid ausſchütten zu können, nun wieder Tage der völligen Anerkennung 
ſeiner Größe gefolgt ſind. Unrecht leidet der Deutſche nicht, es will ihm nicht in den Sinn, 
daß eine Verehrung ohne weiteres in das Gegenteil umgewandelt werden kann. Mit welch 
freudiger Genugthuung wurde die Nachricht von der Ausſöhnung Kaiſer Wilhelms II. mit 
dem greiſen Helden begrüßt! Ganz Deutſchland fühlte mit 
dem Alten im Sachſenwalde, als der Kaiſer ihm die Freundes 
hand bot. 

Die Liberalen können nicht den reaktionären Staatsmann 
feiern, der da einſt dem Parlamente nichtachtend die Worte ent⸗ 
gegenrief: „Sie imponieren mir nicht!“ Nicht dem können die 
Liberalen zujubeln, der einſtens geſagt: „Je älter ich werde, um ſo 
mehr haſſe ich den Liberalismus,“ und der rückſichtslos nach dieſer 
Maxime handelte. Nicht dem Staatsmann ferner können wir 
huldigen, der die Wirtſchaftspolitik geſchaffen hat, die unſerm ganzen 
Wirtſchafts⸗ und Erwerbsleben die tiefſten Wunden geſchlagen 
hat; nicht den können wir verherrlichen, der Deutſchland zum 
Tummelplatz unverbüllter Intereſſenpolitik gemacht hat, aber 
genug und übergenug bleibt noch, um auch für uns eine Be⸗ 
teiligung an einer Bismarckfeier nicht zu einem Akte der Selbſt⸗ 
verleugnung zu machen. 

In dieſem Jahre vollendet ſich das erſte Vierteljahrhundert 
nach den großen Ruhmesthaten des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, 
und doppelt ſtark iſt deshalb die Erinnerung an die gewaltigen 
Errungenſchaften, die uns jene glorreiche Epoche gebracht. Und 
faſt alle ſind dahingegangen, die damals die Fäden der Geſchicke 

Deutſchlands in den Händen führten. Roon, der das Schwert 
geiöliffen, Bolife, der (inc ale, I Wilhelm I., der milde waltend 
u 4 ö 


| 


re 


' In aller Deutſchen Munde iſt heute der Name des Mannes, der einſt mit prophetiſchem 
Blick von ſich ſagte: „Vielleicht werde ich noch einmal der populärſte Mann in Deutſchland.“ 
Weit über die Grenzen des Vaterlandes hinaus nennt man ſeinen Namen; die Einen voll Liebe 
und herzlicher Zuneigung, andere mit Groll im Herzen, aber doch voller Achtung vor ſeinen 
unleugbaren Verdienſten. Fürſt Bismarck feiert am 1. April 
unter der Teilnahme des ganzen deutſchen Volkes ſeinen 80. Ge⸗ 
burtstag. Zahlreich waren in den letzten Wochen die Nach⸗ 
richten von dem gemeinſamen Vorgehen von Y. annern faſt aller 
politiſchen Parteirichtungen, eine würdige Feier des Tages zu 
ermöglichen, urd die vorliegenden Berichte über feſtliche Ver⸗ 
anſtaltungen der letzten Tage laſſen erkennen, wie hoch die Wogen 
der Begeisterung gegangen ſind. 

AJIn jenen Tagen, als der Altreichskanzler ſein Amt nieder⸗ 

5 legte, wurde das deutſche Volk von neuem an Das erinnert, was 

es ihm zu verdanken hat. Es wurde ſich bewußt, daß es ihm 
viel Dank ſchulde, ihm, der fein ganzes arbeits volles Leben in 

den Dienſt feines Vaterlandes geſtellt, unverrückt das Ziel im 

Auge, Deutſchland zu einigen. Dafür hat er gekämpft unter 

Aufbietung aller Kräfte. Es war ein ſchweres Ringen. Wenn 

er am 8. Mai 1880 ſagte: „Ich habe nunmehr den Kampf für 

die deutſche Einheit ſeit 30 Jahren geführt“, fo gab er in 
dieſem kurzen Wort neben der Genugthuung, die jeden wackeren 
ter erfüllt, der jo lange ausgehalten, dem Gefühle Aus⸗ 
ck, daß ſein Ideal noch nicht ganz verwirklicht ſei. Er ver⸗ 
ite noch immer die innere Einheit, nachdem die äußere auf 
blutigen Schlachtfeldern Frankreichs errungen, erkauft mit 
g Blute der tapferen Söhne des deutſchen Boll | bie 


großen Schöpfung der Beten des deu' ſchen Beten 

und ee aber wird das dankbare Deutſchland vergeſſen, 

zer es war, der es zur Einheit und zur Größe geführt hat. Es wird ſich durch den Streit 

ie und Hader der Parteien nicht verleiten laſſen, zu mäkeln an dem Ruhme des Mannes, der ein 
 gewaltiges Reich durch Wort und That befreit hat von dem unſeligen Fluch der Uneinigkeit 

5 und Zerſplitterung. 


eine alte Eiche, ragt er hinein in unſere Bat als lebendes 
Denkmal jener gewaltigen Kampfes und Siegestage, wo Alldeutſchlands Stämme ein 
Gefühl vereinigte und ein Ruf alle Gaue durchbrauſte, der nach Einigung unſeres Vater⸗ 
landes; und wo er dieſem Rufe die Erfüllung verkündete, nachdem es dem großen Meiſter 
in der diplomatiſchen Kunſt gelungen war, die ſchon lange vorhandenen, aber entweder nie 
recht zuſammen ſtimmenden oder in ihrer Entfaltung gehemmten Kräfte zuſammenzufaſſen, 
die Einheitsbeſtrebungen in ein Bett zu leiten und mit genialem Blick den günfligen 
Zeitpunkt zu erfaſſen, um loszuſchlagen und die Ideale, für die unſere Väter ſo lange 
vergeblich geſtritten und gelitten, zu verwirklichen. 

Dieſem Manne, dem Heros von 1870, dem einzigen noch überlebenden Paladin des 
greiſen Wilhelm, dem erſten Werkmeiſter des Hohenzollernbauherrn, der vor 25 Jahren den 
ſtolzen Reichsbau ſchuf, dieſem möge an ſeinem achtzigſten Geburtstage auch unſer herzlicher 
Glückwunſch und unſere deutſch⸗patriotiſche Huldigung gelten. 


Mit Kaiſer Wilhelm I. vereint, als deſſen erſter und tüchtigſter Mitarbeiter, hat Bismarck 
V bechntes vollbracht. Was die Beſten des Volkes heiß erſehnt, durch Kraft und Ausdauer 
bat er es herbeigeführt. Bismarck iſt der „Mann des Jahrhunderts“, ſein Name ſteht im 
Buch der Geſchichte mit ehernem Griffel eingegraben und wird nie von ſeinem Glanze ein⸗ 
büßen. Der Name Bismarck iſt mit dem Namen Deutſchland aufs innigſte verwachſen und 
kann nur mit dieſem verſchwinden; denn nie kann ſein Verdienſt um Deutſchlands Macht und 
Größe ganz vergeſſen werden. 
15 Es thut dem deutſchen Herzen wohl, zu ſehen, wie auf die Tage, da ſich der eiſerne 
Kanzler auf ſein Altenteil zurückzog und gar viele glaubten, gegen die gefallene Größe all ihren 


f Dam Neichs tage. 


72. Sitzung am 29. März. 


genommen, noch habe ſie die Abſicht, dies zu thun, 
weil ſie nicht wiſſe, worüber fie eigentlich verbandeln 
ſolle. Wenn wir jetzt, nachdem erſt vor Kurzem die 


wolle, unzweifelhaft. Zur Hebung der Land wirtſchaft 
müſſe allerdings etwas geſchehen, aber der Vorſchlag 
der Antragſteller würde nicht zum Segen der Land⸗ 


ſorgfältig geprüft und der öffentlichen Meinung gen Meſnung bebe wolle, unameitelbatt, Zur Hebung der Lopdwit 
Gelegenheit gegeben werden müſſen, ſich über die 
Sache aufzuklären. Daß das Einfuhrverbot für Ge 


Das Haus beſchloß heute die Ausſetzung des gegen 
den Abg. Aber: ſchwebenden Strafverfahrens. Hierauf 
a. wird der Reichshaushaltsetat in der Geſamtabſtimmung 
3 angenommen. Es folgt die Beratung des Antrages 

* betreffend die HVerſtaatlſchung des Getreide⸗ 


5 Abg. Graf v. Kanitz Kant: Es müſſe etwas 
Durch 9 geſchehen, en fortſchreitenden 
Verfall der Landwirtſchaft zu hemmen. Die Urſachen 
der Notlage lägen in dem außerordentlich niedrigen 
b Feet des Preiſes der wichtigſten landwirtſchaftlichen 
odukte und der großen Ueberproduktion des 
landes. Der Getreidezoll ſchütze jetzt nicht mehr, es 
müßten vielmehr neue Schutzmittel erdacht werden, 
I gehe die Landwirtſchaft zu Grunde. Steigerung 
er . 0 bis zur Höhe der Produktionskoſten, 
as ſei die Vorbedingung für die Beſſerung der Lage. 
r Antrag auf Verſtaatlichung des Getreidehandels, 
dieſes Ziel anſtrebe, ſei ſehr wohl durchführbar. 
Magazine brauchten nicht neu gebaut zu werden, weil 
ſolche bereits vorhanden ſeien. Und ſelbſt wenn fie 
gebaut werden müßten, dann könnten die Koſten dafür 
leicht gedeckt werden, denn die Einnahmen aus dem 
Monopol des Getreidehandels würden 230 Millionen 
Mark betragen. Und wenn von der durch den Antrag 
drohenden Brotverteuerung geſprochen werde, ſo dürfe 
man die Brotverbilligung nicht vergeſſen, die für die 
Zeit der Not in Ausſicht genommen ſei. Ob der 
Antrag mit dem Wortlaut der Handelsverträge über ⸗ 
1 einſtimme, ſei nicht von entſcheidender Bedeutung; 
10 denn die Handelsverträge ſollten nicht blos dem Wort⸗ 
% laut, ſondern dem Sinne nach den Abſichten der Kon: 


0 trahenten gemäß gehandhabt werden. Auch der Vor- 
wurf, daß der Antrag eine ſozialiſtiſche Tendenz habe, 
fe nicht begründet; die Antragſteller wollten nur die 
Land wirtſchaft ftörfen und damit die Schutzmauer 
5 Teal die Sozialdemokratie ſeſtigen. Eine anti⸗ 

Baade e Tendenz liege daher dem Antrage zu 


6 d Fürſt zu Hohenlohe: Der Vor⸗ 
pourf, daß er nicht rechtzeitig zu dem Antrage Stellung 


genommen habe, ſei unbegründet; der Antrag habe 


Aus- 


treide mit den Handelsverträgen in Widerſpruch ſtehe, 
habe auch der Antragſteller anerkannt. Auf dem 
Wege der Verhandlungen mit den Vertragsmächten 
würde auch kein Reſultat erzielt werden. Jedenfalls 
ſei es ratſam, mit den Vertragsmächten jetzt, nachdem 
die Verträge einmal abgeſchloſſen ſeien, nicht ſofort 
e e Der Antragſeiübrigens 
nicht durchführbar. Durch ihn würde der 
Privatgetreidehandel mit auswärtigem Getreide auf⸗ 
hören, und das Reich müßte die Verpflichtung über⸗ 
nehmen, für die Beſchaffung des Getreides ſelbſt zu 
ſorgen. Es würde ein Reichsdienſt organiſirt werden 
müſſen, vielleicht ein Reichsgetreideverſorgungsamt mit 
zahlreichen Agenten. Es ſei aber gefährlich, den 

rganismus des Handels in ſeiner Thätigkeit durch 

aßregeln zu hemmen. Und wären wir erſt einmal 
auf dem Gebiet des Monopols beireffs des Getreide⸗ 
handels, ſo kämen wir auch zu anderen Maßregeln 
im ſozialiſtiſchen Sinne. Zuletzt könnten wir dann 
auch zur Verftaailihung des Grundeigentams kommen. 
Der Antrag würde indeſſen durchaus nicht allen Land⸗ 
wirten Nutzen bringen. Der Staat müſſe allerdings 
ſein möglichſtes thun, um der Landwirtſchaft aufzu⸗ 
helfen. Zu dieſen Maßregeln gehöre die Börſenreform, 
die Branntweinſteuer, die Reform der Zuckerſteuer die 
finanzielle Unterſtützung der Rentengüter und Maß⸗ 
nahmen betreffs der Tranſitläger. Auch die ver 
bündeten Regierungen würden hoffentlich in gleicher 
Weiſe ihre Fürſorge der Förderung landwirtſchaft⸗ 
licher Intereſſen angedeihen laſſen. 

Abg. Paaſche [natlib.]: Er erkenne das Ver⸗ 
langen der Antragſteller, der Landwirtſchaft durch 
Machtmittel des Staates zu belfen, vollauf an, aber 
er halte den vom Grafen Kanitz vorgeſchlagenen 
Weg nicht für gangbar, ſchon deshalb nicht, weil er 
techniſch nicht durchführbar ſei. Auch ſei der Durch 
ſchnittspreis, den die Antragſteller in Ausſicht ge⸗ 
nommen haben, überaus ſchwer zu berechnen, und 
wenn er auch einigen Diſtrikten Nutzen brächte, ſo 
hätten andere Diſtrikte wieder Schaden zu erwarten. 
Ueberdies ſei die ſozialiſtiſche Tendenz des Antrags, 
der mit Mitteln des Staates feſte Preiſe ſchaffen 


wirtſchaft und nicht zum Segen des ganzen deutſchen 
E a 
v. Ploetz [konſ.]: Die Antragſteller wüßten 


kein . 1 Mittel, mit dem der Landwirtſchaft ger 


holfen werden könnie. Sie hätten ſchon wiederholt 
erklärt, daß fie den Antrag zurückziehen wollten, wenn 
ein anderer beſſerer Weg von anderer Seite angegeben 
würde. Auch der Land wirtſchaftsrat, an deſſen Spitze 
der Laudwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein bis 
zu all Eintritt in die Regierung geflanden habe, 
hätte a für den Antrag ausgeſprochen. Es ſei aber 
leider keine Hoffnung vorhanden, daß von maßgebender 
Seite der bisherige wirtſchaftspolitiſche Weg ver⸗ 
laſſen werde. 

Preußiſcher Lanbwirtſchaftsminiſter Frhr. von 
Hammerſtein⸗Loxten lehnt es ab, im Reichs⸗ 
tage auf die heutige Wiederholung der Angriffe zu 
antworten, die der Abg. v. Ploetz gegen ihn, den preußi ⸗ 
ſchen Lan wirtſchaftsminiſter, ſchon geſtern im Abge⸗ 
ed erhoben habe. 

g. Frhr. v. Hammerſtein lkonſ.] vermißt 
in 8 Ausführungen des Reichskanzlers eine Be⸗ 
gründung der Auffaſſung, daß der Antrag Kanitz mit den 
Handelsverträgen nicht vereinbar ſei. Es wäre übrigens 
intereſſant, zu erfahren, ob der Hinweis, daß die 
Verhandlungen mit anderen Staaten in dieſer Hinſicht 
keine Ausſicht auf Erfolg böten, ſich auf bereits ein⸗ 
geleitete Vorverhandlungen ſtütze, oder ob dies nur 
eine Anſicht ſei, die der Reichskanzler aus ſeiner 
diplomatiſchen Ueberzeugung ſchöpfe. Wenn man dem 
Antrag aus ſeinem Monopolzweck einen Vorwurf 
mache, ſo wundere er ſich, wie man die finanziellen 
Mittel zur Aufrechterhaltung der Machtſtellung 
Deutſchlands beſchaffen wolle, ohne an die Einführung 
von Monopolen zu denken. 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall: Solange 
nicht der Beweis erbracht ſei, ob der Antrag ſozial⸗ 
und wirtſchaftspolitiſch überhaupt durchführbar ſei, 
liege kein Anlaß zur Prüfung der Frage vor, ob und 
inwiefern die Durchführung des Antrages mit den 
Handelsverträgen im Widerſpruch ſtehe. Die Reichs⸗ 
regierung habe weder mit den Vertragsſtaaten Fühlung 


Handelsverträge abgeſchloſſen worden, wieder Alles 
anders geſtalten wollten, ſo würde dies den Eindruck 
eines bedauerlichen Schwankens der Regierung machen 
und den Glauben an unſere Vertragstreue erſchüttern. 
Er lehne es daher ab, mit unſeren Vertragsſtaaten in 
Unterhandlung einzutreten. 

Abg. Richter [frf. Vp.]: Dreiviertel des Reichs 
tags würden ſich vorausſichtlich gegen den Antrag er⸗ 
klären, es habe daher, namentlich mit Rückſicht auf 
die vorjährigen Debatten, eine weitere Diskuſſton 
keinen Zweck. Nachdem der Reichskanzler zwar milde 
in der Form, aber mit Beſtimmtheit ſeinen ablehnenden 
Standpunkt dargelegt habe, ſei das Intereſſe an der 
Sache vollkommen erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Fortſetzung der 
Beratung; dritte Leſung des Antrages wegen 
ng des Geſetzes über die einheitliche Zeit⸗ 
rechnung 
— 


Vom Tandtage. 


Herrenhaus. 
8. Sitzung vom 29. März. 

Der Antrag Pfuel, im Sitzungsſaal eine Marmor 
büfte des Fürſten Bismarck aufzuftellen, wird ein⸗ 
ſtimmig ohne Debatte angenommen. 

Hierauf wird die Beratung des Etats mit dem 
Nr 12 Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
ortgeſetzt 

Berichterſtatter Graf Königsmarck meint, wenn 
das Syſtem der kleinen Mittel nichts helfe, müßte 
man ſich im nächſten Jahre mit den großen Mitteln 
betrafen, obwohl dies eigentlich Sache des Reichs fei. 

Graf Klinkowſtröm iſt dagegen der Meinung, 
daß die Not der Landwirtſchaft ſo groß iſt, daß man 
ſofort die großen Mittel anwenden müſſt. Er er⸗ 
örtert dann die Folgen der Handelsverträge, des 
römiſchen Erbrechts, der falſchen Tarifpolitik, der 
Börſengeſchäfte und der Goldwährung, des Freihandels 
und tritt ſchließlich für den Antrag Kanitz ein. 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
erkennt die Notlage der Landwirtſchaft an. Die Kriſis 


werde aber vorübergehen. Er tadelt die Agitation 
der Landwirte, die ſehr bedenklich geworden ſei und 
der die Wurzel abgeſchnitten werden müſſe. In erſter 
Linie ſei damit der Antrag Kanitz gemeint. Weder 
der Antrag Kanitz noch irgend ein anderer Mono— 
poliſirungsantrag Alt annehmbar, er ſteht mit den 
Handelsverträgen in Widerſpruch und iſt unausführ⸗ 
bar. Der Miniſter erörtert ſodann eine Reihe kleinerer 
Mittel, um den Notſtand der Landwirtſchaft zu ver- 
mindern, und erklärt ſchließlich, daß er wegen Er⸗ 
örterung in dem Reichstage gehindert ſei, ſich an der 
ferneren Beratung zu beteiligen. 5 

Auf Antrag Graf Schlieben wird mit 41 gegen 
37 Stimmen beſchloſſen, den landwirtſchaftlichen Etat 
von der Tagesordnung mit Rückſicht auf die letzte Er- 
klärung des Miniſters abzuſetzen. 


Die Ilmſturzvorlage kommt zu Stande. 


Nach dem Ergebnis der Kommiſſionsberatung 
am Freitag unterliegt dies keinem Zweifel mehr, 
es ſei denn, daß in den Oſterferien durch Kund⸗ 
gebungen im Lande ein Umſchlag für die zweite 
Beratung im Plenum herbeigeführt wird. Zu⸗ 


nächſt kam der § 1113 (Verherrlichung von 


Verbrechen und beſtimmten Vergehen) zu Stande. 


Die beiden Paragraphen 112 und 126 wurden 
nach der Faſſung der erſten Leſung gegen die 


Freiſinnigen und Sozialdemokraten zum Beſchluß 
erhoben. Nunmehr kam § 130, der Mittelpunkt 
der Vorlage, Angriffe auf Religion, Monarchie, 


Ehe, Eigentum uſw., zur Verhandlung. Bei 
erſten Beratung war bekanntlich dieſer 


der 
Paragraph in keiner Faſſung angenommen 
worden. 


den öffentlichen Frieden ſtörenden Weiſe die 
Ehe, die Familie und das Eigentum als Grund⸗ 
lagen der geſellſchaftlichen Einrichtungen 
beſchimpft.“ In einem Zuſatzantrag zu § 131 
wird auch noch beſtimmt: „Dieſelbe Strafe 
trifft denjenigen, welcher in einer den öffentlichen 
Frieden gefährdenden Weiſe die Monarchie 
Ben beſchimpfende Aeußerungen öffentlich ans 
greift.“ 

Sogar der in der erſten Beratung gegen 

2 Stimmen abgelehnte § 131 der Regierungs⸗ 
vorlage wird mit 18 Stimmen angenommen. 
Der Paragraph lautet: „Wer erdichtete oder 
entſtellte Thatſachen, von denen er weiß oder 
den Umſtänden nach annehmen muß, daß ſie 
erdichtet oder entſtellt ſind, öffentlich behauptet 
oder verbreitet, um dadurch Staatseinrichtungen 
oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu 
machen, wird mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark 
oder mit Gefängnis bis zu 2 Jahren beſtraft.“ 
Endlich gelangte die aus der Initiative der 
Zentrumspartei hervorgegangene neue Faſſung 
des § 166 in folgender Faſſung zur Annahme: 
„Wer öffentlich in herabwürdigenden Aeußer⸗ 
ungen den Glauben an Gott oder das Chriſten⸗ 
tum angreift, oder Gott läſtert, oder wer 
öffentlich eine der chriſtlichen Kirchen oder eine 
andere mit Korporationsrechten innerhalb des 
Bundesgebietes beſtehende Religionsgeſellſchaft, 
ihre Lehren, Einrichtungen oder Gebräuche 
beſchimpft, wird mit Gefängnis bis zu drei 
Jahren beſtraft.“ Weiterhin gelangen auch die 
§§ 184 und 184a in der aus der Initiative 
der Zentrumspartei hervorgegangenen Ver⸗ 
ſchärfung zur Annahme. Dieſe Paragraphen 
richten ſich bekanntlich gegen unſittliche Schriften 
und Darſtellungen. Die zweite Leſung der 
Kommiſſion wird vorausſichtlich am Sonnabend 
zum Abſchluß kommen. 

Das Ergebnis der Kommiſſionsberatung 
übertrifft die ſchlimmſten Erwartungen. Der 
Geſetzentwurf gelangt in Folge des Verhaltens 
der Zentrumspartei in einer gegen die Re⸗ 
gierungsvorlage weſentlich verſchärften Geſtalt 
an das Plenum zurück. 

— neuem] 
Deutſches Peich. 
Berlin, 30. März. 

— Der Kaiſer empfing Donnerstag 
Nachmittag den Oberſtkämmerer Erbprinz zu 
Hohenlohe⸗Oehringen. Freitag früh begab ſich 
das Kaiſerpaar nach dem Niederländiſchen 
Palais, wo es ſich von dem Großherzog und 
der Großherzogin von Baden verabſchiedete. 

— Der Regent von Braunſchweig, 
Prinz Albrecht von Preußen, iſt recht ernſtlich 
krank. Gegenwärtig befindet er ſich zur Kur 
in England. Die Nachfolge ſeines älteſten 
Sohnes, des Prinzen Friedrich Heinrich, in der 
Regentſchaft hat wenig Ausſicht. Es iſt in 
eingeweihten Kreiſen kein Geheimnis, daß die 
preußiſche Partei in Braunſchweig während der 
Regentſchaftszeit ſtändig abgenommen, die 
welfiſche dagegen zugenommen hat. Die Regelung 
der vorausſichtlich demnächſt brennend werdenden 
Regentſchaftsfrage in Braunſchweig begegnet 
großen Schwierigkeiten. 

— Der Prinzregent von Bayern 
richtete an den Fürſten Bismarck ein Hand⸗ 
ſchreiben, welches dem Fürſten mit einem von 
dem bayeriſchen Geſamtminiſterium unter⸗ 
zeichneten Glückwunſchſchreiben zuging. 

— Fürſt Bismarck fuhr geſtern Nach⸗ 
mittag 6 Uhr zu einer Anhöhe gegenüber dem 
Schloß, woſelbſt Vertreter der anhaltiſchen 
Bürgerſchaft eine koloſſale Hirſchgruppe von 
Bronce in herrlicher Ausführung aufgeſtellt 
hatten und das Geſchenk dem Fürſten über⸗ 
gaben. Der Fürſt, der bleich ausſah, ſprach 
ſeinen Dank aus und ließ ſich die Meiſter, 


Der angenommene § 130 lautet: 
„Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, der in einer 


gaben der Generalordenskommiſſion: 


Monteure und Arbeiter vorſtellen. Bismarck 
leidet an Geſichtsſchmerzen in Folge des feuchten 
Wetters, dagegen iſt ſein Allgemeinbefinden 
andauernd gut. — Bisher ſind über 500 Ge⸗ 
ſchenke eingelaufen. 

— Der Bapft wird den Fürſten Bismarck 
nicht zum Geburtstag beglückwünſchen. Da 
der Fürſt nur als Privatmann angeſehen wird, 
würde man im Vatikan nur dann Veranlaſſung 
dazu haben, wenn Bismarck dem Papſt zu 
deſſen fünfzigjährigen Biſchofsjubiläum oder 
zum ſechsundachtzigſten Geburtstage, welchen 
der Papſt vor drei Wochen feierte, gratulirt 
hätte. Da dies nicht geſchehen iſt, würde die 
Initiative zu einer ſolchen Aufmerkſamkeit ſeitens 
des Papſtes erſtens unvereinbar mit der Würde 
ſeiner Stellung ſein und zweitens als Demon⸗ 
ſtration gegen das Zentrum gedeutet werden 
können, die dem Papſt natürlich fern liegt. 
Der Bundesrat hielt am Freitag 
eine Plenarſitzung ab, in welcher er dem Reichs⸗ 
haushaltsetat nach den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tags zuſtimmte. 

— Während der Reichstags⸗Sitzung am 
Donnerstag verteilte ein Marineoffizier aus 
einer großen Mappe Karten unter die Mit⸗ 
glieder. Die Karte ſtellte einen Sonderabdruck 
einer Illuſtration aus der engliſchen 
illuſtrirten Zeitſchrift „Daily 
Graphic“ dar, auf dem die Einnahme der 
chineſiſchen Feſtung Wei⸗hai⸗wei durch die 
Japaner abgebildet war. Im Hintergrund ſieht 
man die Küſte, vorn auf dem Meere liegen 
drei engliſche Panzerſchiffe und rechts in der 
Ecke ganz abſeits liegt nur ein deutſches 
Flaggenſchiff. Der Kaiſer hat rechts unten die 
Worte hingeſchrieben: „Welch ein Hohn liegt 
doch darin!“ Wegen dieſer kaiſerlichen Unter⸗ 
ſchrift, die natürlich fakſimilirt worden iſt, 
wurde der Sonderabdruck hergeſtellt. 

— Das Abgeordnetenhaus wird ſeine 
Seſſion am Donnerstag oder Freitag ſchließen. 

— So ſtürmiſch wie geſtern iſt es im 


preußiſchen Abgeordetenhauſe ſeit 


Jahren nicht hergegangen. Es war ein Schau⸗ 
ſpiel für Götter. Wie haben die Konſer vativen 
Herrn v. Hammerſtein⸗Loxten zugejubelt, als er 
Herrn v. Heyden folgte! Von ihm wurde 
erwartet, daß er den Antrag Kanitz zu dem 
ſeinigen machen und als Retter der Land⸗ 
wirtſchaft auftreten werde. Und jetzt? Mit 
äußerſter Schärfe verlangen die Konſervativen, 
daß die Regierung die Getreidepreiſe hebe, daß 
ſie eine Notlage beſeitige, die ſie, die Regierung, 
angeblich ſelber geſchaffen, und da erhebt ſich 
der Miniſter v. Hammerſtein, ein ſo echt 
agrariſch geſinnter und fo unwandelbar konſerva⸗ 
tiver Mann, wie vielleicht kein zweiter bisher 
jemals auf einem preußiſchen Miniſterſeſſel 
Platz genommen, und ſchleudert den Konſerva⸗ 
tiven mit wahrhafter Empörung, zornbebend 
über die ihm geſtellten Zumutungen, eine zer⸗ 
ſchmetternde Kritik des Antrags Kanitz ent⸗ 
gegen! Man kann ſich vorſtellen, welche Wut 
bei den Erklärungen des Landwirtſchaftsminiſters 
die Konſervativen befiel. Gerötete Geſichter, 
heftige Geberden, unterdrückte Rufe, maßlos 
ausfallende Reden, das war ihre Antwort. 
Auf dieſe Reden einzugehen, liegt kein Anlaß 
vor, aber konſtatiren muß man, daß der Ton 
der Kanitz und Genoſſen ſich wirklich durch 
nichts mehr von dem der Sozialdemokratie 
unterſcheidet. 

— Was der Ordensſegen, ber all 
jährlich über die guten Bürger kommt, dem 
Lande koſtet, davon giebt der Bericht der 
Rechnungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
Kunde. Wir entnehmen dem Bericht die 
folgende Mitteilung über die dauernden Aus⸗ 
Da der 
Fond zur Beſchaffung und Unterhaltung der 
Ordensinſignien 130 000 Mk. in den letzten 
Jahren um rund 124000 Mk., 113 000 Mk., 
72 000 Mk., 38000 Mk., 39 000 Mk., und 
103 000 Mk. überſchritten worden iſt, ſo wurde 
um Aeußerung darüber gebeten, warum der 
Etatsanſatz dem wirklichen Bedürfniſſe nicht 
näher gebracht wird. Dieſe iſt dahin erfolgt: 
Das wirkliche Bedürfnis war angeſichts der 
erheblichen Schwankungen der jährlichen 
Mehrausgaben in den letzten Jahren, und 
beſonders des allmählichen Herabgehens der⸗ 
ſelben von 124000 Mk. auf 38 000 Mk. 
bisher nicht zutreffend zu ermitteln, vielmehr 
durfte in Ausfiht genommen werden, daß der 
bisherige etatsmäßige Fond mit geringen Ab⸗ 
weichungen in Zukunft ausreichen werde. Das 
wäre auch an der Zeit. 

— Wie die „Frſ. Ztg.“ vernimmt, werden 
demnächſt nicht nur ſämtliche Herren des 
Preßbureaus des Bundes der Landwirte 
aus ihren Aemtern ſcheiden. Man nimmt an, 
daß dieſer tiefgreifende Perſonenwechſel eine 
veränderte Frontſtellung des Bundes der Land⸗ 
wirte zum Antrage Kanitz einleiten werde. 

— Zu der Aufforderung zum 
Staatsſtreich ſeitens des Grafen 
Mirbach in der Sitzung des Herrenhauſes 
bemerkt der „Vorwärts“ ironiſch, dieſelbe würde 
unter $ 126 der Umſturzvorlage fallen. 

— Bei den preußiſchen Staats» 
eiſenbahnen ſind für beſondere Aner⸗ 


kennungen in Geſtalt von Geldbelohnungen 


von 25—100 Mark für Arbeiter, die eine 
abſolvirt 


längere zufriedenſtellende Dienſtzeit 
haben, im vergangenen Jahre ca. 52 000 Mk. 
aufgewandt worden, und zwar wurden 1310 
Arbeiter bei Vollendung des 25., 277 Arbeiter 
bei Vollendung des 35. und 14 Arbeiter bei 
Vollendung der 50. Beſchäftigungsjahres be⸗ 
lohnt. Ferner haben 7 der älteſten Arbeiter der 
Staatseiſenbahnverwaltung das Allgemeine 
Ehrenzeichen erhalten. 

— Am 25. November v. J. iſt in Frank⸗ 
furt a. M. ein „Zentralverband von 
Dr tisz Kranken ffn im 
Deutſchen Reiche“ gegründet worden, für 
den in Preußen weitere Unterverbände in 
einzelnen Regierungsbezirken oder Provinzen 
gebildet worden ſind oder ins Leben gerufen 
werden ſollen. 

— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das öſtereichiſche Budgetproviſorium wurde 
am Donnerstag vom Abgeordnetenhauſe ange⸗ 
nommen. Abg. Menger erläuterte dabei noch⸗ 
mals den Standpunkt der liberalen Partei und 
der Koalition. Die liberale Partei werde f 
lange in der Koalition verbleiben, als ihre 
Ideale in derſelben beſſer gewahrt werden als 
außerhalb derſelben. Der Antiſemit Lueger 
griff die Regierung heftig an und warf dem 
Unterrichtsminiſter die Begünſtigung von Ver⸗ 
wandten des Miniſters vor. Der Unterrichts⸗ 
miniſter v. Madeyski ſprach ſeine Entrüſtung 
über die wiederholten Ausfälle gewiſſer Blätter 
aus; er lehne es ab, auf Thatſachen, welche 
angebliche Proteſtationen beweiſen ſollten, ein⸗ 
zugehen, weil er es unter ſeiner Würde halte. 

Rußland. 

Dem General Annenkow ſind eine Reihe 
ſchwerer Vertrauens mißbräuche in feiner Thätig 
keit als Leiter der öffentlichen Notſtandsarbeiten 
in den Jahren 1892, 1893 und erſtes Drittel 
1894 nachgewieſen worden. Die aus einigen 
Miniſtern beſtehende „beſondere Kommiſſion“, 
welche die dokumentariſchen Darlegungen der 
Reichskontrolle und die Erklärungen Annenkow's 
zu denſelben zu prüfen hatte, hat die bezüglichen 
Feſtſtellungen der Reichskontrolle für völlig 
begründet anerkannt. Der Reichskontrolleur 
wird jetzt ſeinen abſchließenden Bericht über 
die unerhörten Vertrauens brüche, die Annenkow 
bei der Verwaltung der Kronsgelder begangen 
hat, an den Zaren abfaſſen. Es iſt Annenkow 
nachgewieſen, daß er 1½ Millionen Rubel für 
verkauftes Kronsholz nicht, wie ihm vorgeſchrieben 


war, an die Kronskaſſe abgeführt hat; er will 


dasſelbe eigenmächtig für Notſtands⸗Arbeiten 
verwandt haben, hat aber bis heute noch nicht 
die Beläge beigebracht; es iſt ihm weiter nach⸗ 
gewieſen, daß ein Poſten von ca. 70 000 Rbl., 
den er für Waldarbeiten bezahlt haben will, 
von einem ſeiner Untergebenen aus dem Erlös 
für verkauftes Kronholz bezahlt if, daß er 
große Holzpartieen an Händler unter enormen 
Verluſten für die Krone verkauft hat uſw. 
Frankreich. 

Der Präſident hielt am Donnerstag in 
Sathonay über die Truppen Revue ab. Bei 
dem danach abgehaltenen Frühſtück ſprach er 
ſehr anerkennend über die Armee und erklärte, 
dieſelbe werde auf dem Wege der Arbeit aus: 
harren, die Ueberlieferungen der Tapferkeit und 
der Manneszucht bewahren und die nötige Kraft 
erlangen, um den Frieden durch die Größe des 
Vaterlandes ſicherzuſtellen. 

Aſien. ö 

Auf dem Kriegsſchauplatz iſt ein neuer Er⸗ 
folg zu verzeichnen, welcher zeigt, daß nach und 
nach alle Hinderniſſe einer Beſetzung von Peking 
aus dem Wege geräumt werden. Die Japaner 
landeten bei der Küſtenſtadt Haitſchu in der 
Provinz Kiangſu, nachdem die Forts der Stadt 
erfolgreich bombardirt worden waren. Die 
Chineſen wurden nach heftigem Widerſtand 
zurückgeſchlagen. Haitſchu liegt nordöſtlich von 
Nanking, nördlich von Formoſa, deſſen Er⸗ 
oberung bekanntlich jetzt gleichfalls ins Auge 
gefaßt iſt. Von Haitſchu aus wollen die 
Japaner nach dem Großen Kanal marſchieren, 
durch welchen die Lebensmittelverſorgung Pekings 
in der Hauptſache erfolgt, alſo dieſe Lebens⸗ 
mittelverſorgung ſtören. 

Amerika. 

Die Lage in Cuba hat Martinez Campos 
ſelbſt als eine ernſte bezeichnet. Alle Mittel 
müßten angewendet werden, um die Frage zu 
löſen. 2000 Mann ſeien bereit, den 7000 
Mann, welche jetzt abgehen, zu folgen. 
würden 20 000, ſogar 100 000 Mann abgeſandt 
werden, wenn es nötig ſein ſollte. Die Ange⸗ 
legenheit müßte mit einem Male erledigt werden. 
Der ſpaniſche Miniſterrat beſchloß, größere 
Verſtärkungen nach Cuba zu ſenden, als ur⸗ 
ſpünglich entſchieden war. 
. . —— 


Provinzielles. 


i Ottlotſchin, 29. März. Die Weichſel iſt hier 
derartig geſtiegen, daß die Wieſen und niedrig ge⸗ 
legenen Ländereien vollſtändig überſchwemmt ſind. Die 
Landſtraße nach Thorn iſt an einzelnen Stellen über⸗ 
ſchwemmt. Ein Fuchs wurde im Waſſer ſchwimmend 
ergriffen und getödtet. 


Es 


ſichtigt die ruſſiſche Regierung die von Oels 


** 


r. Schulitz, 30. März. Geſtern Nachmittags hörte 
man von der der Stadt gegenüber liegenden Kämpe 
Hilferufe und ſpäter ſah man auch einige Leute in 
einem Kahne, welche verſuchten, durch die Eismaſſen 
zu dringen, um das diesſeitige Ufer zu erreichen. Es 
war aber nicht möglich und konnte auch von hier 
niemand hinübergelangen. Heute früh nun ſind die 
Leute hier, wenn auch hungrig, ſo doch glücklich ge⸗ 
landet. Sie hatten eine paſſende Gelegenheit abgewartet, 
während der Eisgang etwas ſchwächer war und ſo das 
Ufer erreicht. Der Fiſcher Olkewitſch war am Donnerstag 
Abend zwiſchen die Kämpen gefahren, um dort ſeine 
Netze auszuwerfen. Jedermann glaubte, daß die Leute 
auch bevor das Hochwaſſer und der Eisgang kam, 
das Ufer erreicht hatten, was aber nicht der Fall ge⸗ 
weſen. Die Menſchen haben alſo zwei Tage auf der 
Kämpe bleiben müſſen und hatten nur wenig Brot 
mit. Zum Glück ſteht auf der Kämpe eine Scheune, 
wo ſie Unterkunft hatten und auch vor Kälte etwas 
geſichert waren, da in dem Gebäude Stroh hinreichend 
vorhanden. 

Culm, 26. „März. Oberſtlieutenant Caspari, der 
zum Oberſt befördert und als folder in das 3. Weſtf. 
Infanterie-Regiment [Frhr. v. Sparr] Nr. 16 verſetzt 
iſt, hat geſtern bereits unſern Ort verlaſſen. An feine 
Stelle tritt als Kommandeur des hieſigen Pommerſchen 
Jägerbataillons Major v. Kries vom Pomm. Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 34 aus Bromberg. 

Culm, 29 März. Von einem Termine, der vom 
Thorner Landgericht auf den 12. April d. J. gegen 
den Aufſichtsrat des Culmer Vorſchußvereins feſtgeſetzt 
ſein ſoll, iſt den Mitgliedern des Vereins nichts 
bekannt. Ein Vergleich iſt nicht vom Aufſichtsrat, 
ſondern von Perſonen vorgeſchlagen, die weder zum 
Aufſichtsrat, noch zu den Mitgliedern gehören, und 
dieſer Vergleichsverſuch iſt nicht an dem Widerſtande 
der Mitglieder, ſondern daran geſcheitert, daß eines 
der Aufſichtsratsmitglieder ſich zu keinem Zugeſtändnis 
bereit finden ließ. Die Mitglieder wollten ſich im 
Gegenteil zu ſehr erheblichen Opfern verſtehen. i 

d Euimer Stadtniederung, 28. März. Herr 
Deichhauptmann Lippke Podwitz wurde geſtern ein⸗ 
ſtimmig als Gemeindevorſteher der dortigen Gemeinde 
hu — gewählt. 1 

rgenau, 29. März. Das Frühlingshochwaſſer 
hat in Verbindung mit den faſt ununterbrochen nieder⸗ 
gehenden Regenguͤſſen viele hieſige Grundſtücke über 
ſchwemmt und an den Wohngebäuden, Ställen, 
Scheunen, Kellern und auf den Feldern großen Schaden 
angerichtet. Die tiefgelegenen Landwege ſind un⸗ 
paffirbar. Am Jahrmarkt konnten mehrere Gaſtſtälle 
nicht benutzt werden, weil das Waſſer meterhoch in 
ihnen ſtand. a 

Berent, 28. März. Eine kaum glaublich klingende 
Beerdigungsgeſchichte wird hier erzaͤhlt. Zu Anfang 
Januar d. Is. ſtarb in dem Dorfe Konarſchin im 
Szopinski'ſchen Gaſthauſe plötzlich der Schneider 
Adolf Sigismund, angeblich in Kiel beheimatet und 
dort auch verheiratet. Der Verſtorbene war in der 
ganzen Umgegend eine bekannte Perſönlichkeit. Sein 
Tod wurde auf dem Standesamte Rudda angemeldet 6 
nachdem die Leiche von zwei Perſonen als die des 
Sigismund rekognoszirt war, und der Sterbefall in 
das Sterberegiſter eingetragen. Die Leiche wurde 
auf demevangeliſchen Kirchhofe in Neu⸗Paleſchken kirchlich 
eingeſegnet und beerdigt. Jetzt hat ſich herausge ent, 
daß der verſtorbene Sigismund in den Dörfern 
Karszin und Cißewo, Kreis Konitz, lebt und ſeinem 
Gewerbe nachgeht, wo er geſprochen worden 
Sigismund hat über ſeine Beerdigung geäußert, daß 
er als Scheintoter mit feiner Bekleidung, wie fie 
ſtets getragen, in den Sarg auf die darin befint lichen 
Hobelſpäne gelegt worden, wobei der Sargdedei nur 
leicht geſchloſſen fei. In der Nacht vor der Beer gung 
ſei er von feinem Scheintode erwacht, habe den 8 I 
des Sarges abgehoben, ſei dieſem entftiegen und dam 
durchs Fenſter entflohen, nachdem er noch von den in 
der Gaſtſtube befindlichen Säcken mit Mehl ein; ner j 
nommen und in den Sarg gelegt hatte, damit hieier 
die nötige Schwere bekam. Er — Sigismun — 
ſelbſt habe ſich weiter nicht gemeldet, weil er be- 
fürchten mußte, daß die vom Aberglauben befangen 
Menſchen ihn ſofort totſchlagen würden, wie es vor 
mehreren Jahren thatſächlich hier einmal der Fall 
geweſen iſt. So ſei es gekommen, daß ſtatt ſeiner 
Leiche ein Sack mit Mehl beerdigt wurde. Die Er⸗ 
mittelungen in dieſer Angelegenheit find vom Bezirks-. 
Amte Rudda eingeleitet. 1 

Landsberg a. W, 29. März. Heute um 7 Uhr 
früh wurde hier der zum Tode verurteilte Arbeiter 
Schmidt genannt Kollmann aus Berlinchen, welcher 
den Förſter Reimann bei Wuſterwitz ermordet hat, 
n Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hin 
gerichtet. / 

Poſen, 29. März. In der Nähe von Owinsk ift 
geſtern Vormittag 9 Uhr ein dem Schiffseigner Otto 
Krüger gehöriger mit 3500 Zentner Roggen beladener 
Kahn untergegangen. Die Kataſtrophe iſt dadurch 
herbeigeführt worden, daß der Kahn in Folge des 
ſtarken Stromes quer zum Flußbett getrieben wurde 
und dann auf einen Buhnenkopf geworfen worden 
ſein ſoll. f 19 

Lokales. 

Tborn. 30. März. 8 
—[Feſtungsübung.] Wie gemeldet, 
findet in dieſem Jahre die — namentlich wegen 
der Cholera — ſchon längere Zeit verſchobene 
Pionierübung bei Thorn ſtatt. Wie nunmehr 
bekannt wird, iſt mit derſelben ein größeres, 
nach verſchiedenen Richtungen bin beſonders 
wichtiges und intereſſantes Feſtungsmanöver 
verbunden. Dasſelbe wird unter Beteiligung 
aller Waffengattungen ausgeführt und wird in 
mancher Beziehung für die Art und Weiſe ; 
eines künftigen Feſtungskrieges ausſchlagebend 4 
ſein. Die verſchiedenſten techniſchen Hilfsmittel 
ſind zu erproben, die Chefs und Mannſchaften 
in Bezug auf Aus dauer und Geſchicklichkeit be⸗ 
ſonders bei heftigen Angriffen auf ſtarke 
manente Feſtungswerke zu erproben. 
— Mach einer Verfügung des 
General⸗Kommandos] des 17. Armes 
korps wird am Montag, den 1. April, Vor⸗ 
mittags, in ſämmtlichen Kaſernen eine kurze 
militäriſche Feier des Bismarckgeburtstages 
ſtattfinden. 

— [Breslau ⸗Warſchauer Eiſen 
bahn.] Wie dem „Schleſ. Morgenbl.“ zu⸗ 
folge aus zuverläſſiger Quelle verlautet, beab⸗ 


per⸗ 


4 


bis Wilhelmsbrück, Station an der ruſſiſchen 


Grenze, gehende Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
die bereits vor 18 Jahren in der Abſicht ge— 
baut worden iſt, daß ſie nach Rußland ver⸗ 
längert werden ſollte, bis Kaliſch und Warſchau 
weiter zu bauen. Damit wäre die bequemſte 
und kürzeſte Verbindung zwiſchen Rußland und 
Schleſien geſchaffen. Sollte die Nachricht ſich 
bewahrheiten, ſo wäre darin wohl die Hand 
des jetzigen Generalgouverneurs von Polen, des 
Grafen Schuwalow, zu erblicken, nachdem 
deutſcherſeits bei den Handelsvertrags Verhand— 
lungen leider unterlaſſen worden war, dieſe 
Konzeſſion zu ſichern. Nachrichten über die 
Erteilung dieſer Konzeſſion find ſchon wieder⸗ 
holt aufgetaucht, ohne bisher ſich zu beſtätigen. 

— [Wie der Frühling kommt A 
das kann man nun beobachten, und wer cin 
offen Auge hat für alle die großen Wunder in 
der freien Gottesnatur, der mag dort Tag für 
Tag ſeine rechte Freude haben. Sie regen ſich 
nicht alle mit einem Male auf des jungen 
Lenzes Geheiß, die Bäume und Sträucher, 
wenn fein koſender Hauch über fie hinfährt, die 
Sonne mag wärmen und locken mit ihren 
glänzenden Strahlen, immer noch ſiehl's ſchwarz 
und grau im Geäſt und Gezweig, trocken und 
kahl, daß man meinen möcht', alles Leben ſei 
erſtorben. O weh! Und da ſchwindet auch 
ſchon wieder das Leben ſpendende und Leben 
weckende Geſtirn droben am Himmel, graue 
Wolken kommen, der Regen rauſcht, und mit 
aller Frühligsherrlichkeit ſcheint es urplötzlich 
wieder vorüber zu ſein. Es iſt aber doch nur 
ein Uebergang, die Sonne kommt wieder und 
wärmt und heizt ein. Im Nu trocknet das 
naſſe Gehölz. Und dann eine kleine Zeitſpanne 
ſpäter: Das iſt nun aber wirklich der Lenz. 
Wie ſich die Blattknospen dehnen und ſtrecken, 
die Fülle des winzigen, wunderbar grünen 
Inhalts will mit aller Gewalt das enge Ge⸗ 
häuſe ſprengen! Und am trockenen, ſchwarzen 
Aſt zeigt ſich mit einem Male eine kleine grüne 
Stelle, zuerſt kaum beachtet. Am nächſten 
Morgen ſind's ſchon ein halbes oder ein ganzes 
Dutzend ſolcher grüner Tüpfelchen, noch ein 
paar Tage, und der ganze Strauch ſchimmert 
in köſtlichem Grün. Mit einem Male iſt das 
junge Grün, des Frühlings letzter Bote, da; 
und nun giebt's kein Halten mehr, immer 
raſcher rücken die Sturmkolonnen von König 
Lenz vor, dann ſchmücken ſich auch die Baum⸗ 
kronen und ein Wall des Winters fällt nach 
nach dem anderen. Freilich, bis zum unbe⸗ 
ſtrittenen Frühlingsregiment iſt es noch eine 
ganze Weile, und noch mancher Tag geht 
darüber hin, bis ſich auch der deutſche Eichen⸗ 
wald dem neuen Regenten anbequemt. Wirr 
flattert noch welkes Laub an manchem Zweig, 
ein Bild der Oede. Aber der Lenz kommt und 
klopft an! 

— [Eine empfindliche Strafe] 
wurde vom Schöffengericht zu Marienburg 
mehreren Schiffern auferlegt, welche ſich wegen 
Uebertretung der Oberpräſidial⸗Verordnung zur 
Verhütung der Weiterverbreitung der Cholera 
zu verantworten hatten. Unter Führung des 
Rottmanns Ignaz Krolikowski aus Gr. Mocker 
paſſirten die Schiffer Michael Saminsti aus 
Graudenz, Auguſt Wittſtock aus Neufahrwaſſer, 
Paul Wickland und Anton Kaminski aus 
Thorn am 27. Oktober v. J. die Choleraſtation 
Pieckel, ohne der Vorſchrift gemäß anzuhalten 
und ſich ärztlich unterſuchen zu laſſen. Der 
Erſtgenannte wurde zu einer Woche Gefängnis 
verurteilt. Den übrigen Angeklagten wurden 
mildernde Umſtände zugebilligt. Das Gericht 
erkannte gegen ſie auf je 1 Tag Gefängnis. 

[Wegen Fahnenfluchtl if ein im 
deuiſch⸗ franzöſiſchen Kriege vom Ulanenregiment 
Nr. 4 deſertirter Ulan Namens Sillmanns, 
welcher erſt kürzlich im Elſaß ermittelt und 
ſeinem Truppenteile zugeführt wurde, jetzt vom 
Kriegsgericht zu fünf Jahren Feſtung verurteilt 
und zur Ableiſtung dieſer Strafe nach Spandau 
transportirt worden. Sillmanns verſchwand bei der 
Belagerung von Paris, kam nach China, diente 
dort 14 Jahre im Heere, kehrte vor 10 Jahren 
nach Deutſchland zurück und lebte ſeitdem im 
Elſaß als Aufſeher einer Fabrik. 

e mer.] In der geſtrigen Sitzung 
hatte ſich der Müllergeſelle Ferdinand Klabuhn aus 
Villiſaß wegen Störung des Gottesdienſtes zu ver⸗ 
antworten. Bei der Beerdigung der Leiche der Ar⸗ 
beiterfrau Klamm aus Czappeln erſchien auf dem 
Kirchhofe im angetrunkenen Zuſtande und mit der 
brennenden Zigarre im Munde der Angeklagte und 
machte ſich daran, die Grube zuzuſchaufeln, bevor noch 


der Sarg in dieſelbe hinabgelaſſen war. Er erging 
ſich hierbei in unflätigen Redensarten und mußte 
ſchließlich vom Kirchhofe gewieſen werden. Der Ge⸗ 
richtshof verurteilte ihn zu einem Monat Gefängnis. 
— Es wurden ferner verurteilt: Die Arbeiterfrau 
Cäcilie Stogowska ohne Domizil wegen Diebſtahls 
im Rückfalle zu drei Monaten Gefängnis und der Ar- 
beiter Johann Grabowski aus Zakrzewky wegen 
Körperverletzung zu einem Monat Gefängnis. — Der 
Bauunternehmer Otto Rösler von hier, der beſchuldigt 
war, bei Ableiſtung des Offenbarungseides ſich des 
fahrläſſigen Meineides ſchuldig gemacht zu haben, 
wurde freigeſprochen. Ebenſo erging gegen den Ma⸗ 
ſchinenbauer Ludwig Vollmann aus Kl. Czyſte, der 
unter der Anklage der Verleitung zum Meineide ſtand, 
ein freiſprechendes Urteil. Auch der Arbeiter Joſef 
Jablonstki, die Arbeiterfrau Barbara Jablonska, der 
Arbeiter Martin Jablonski, die unverehelichte Ve⸗ 
ronika Jablonska, der Arbeiter Czechiel Ryglewski 
und die Arbeiterfrau Valerie Ryglewska aus Mocker 
wurden von der Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes 
bezw. der Nötigung freigeſprochen. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf des 
Georg Stegemann'ſchen Mühlengrundſtücks 
„Kuttamühle“ hat heute Termin angeſtanden. 
Das Meiſtgebot gab Herr Superintendent Rehm 
mit 11000 Mk. ab. 

— [Koppernikus - Verein.] Die 
Monatsſitzung des Koppernikus⸗ Vereins findet 
ausnahmsweiſe nicht am Montag nach dem 
Erſten, ſondern Dienſtag, den 2. April, um 
8 Uhr im altdeutſchen Zimmer des Schützen⸗ 
hauſes ſtatt. Es iſt darin über die zur Her⸗ 
ſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen 
und Ausgaben ergriffenen Maßregeln zu be⸗ 
richten, zwei Antwortſchreiben ſowie zwei 
Austrittserklärungen mitzuteilen, und zwei An⸗ 
meldungen zur Mitgliedſchaft vorzulegen. Im 
wiſſenſchaftlichen Teile der Sitzung — um 
8½ Uhr — wird Herr Dr. Roſenberg den 
Vortrag halten: „Der Prediger Salo⸗ 
monis und Goethes Fauſt“. Die An- 
kündigung der Tagesordnung erfolgt nach Ver⸗ 
einsbeſchluß nur durch die Zeitungen, auf welche 
daher in den durch die Poſt zu verſendenden 
Einladungen verwieſen wird. 

— [Im Handwerker⸗Verein] wird 
am nächſten Donnerstag wird Herr Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Entz einen Vortrag über Pompeji 
halten. 

— [Im Litteratur⸗ und Kultur⸗ 
verein] hält morgen Abend 6 ½ Uhr Herr 
Rechtsanwalt Radt einen Vortrag über 
„Geſchichte der Juden in Rom.“ 

— [In der Fortbildungsſchule! 
wird am Montag eine Bismarck⸗ Feier veran⸗ 
ſtaltet. 8 

— [Die Poſtſchalter] werden von 
Montag, den 1. April, ab um 7 Uhr Morgens 


geöffnet 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad C. Wärme Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 


— [Der Waſſerſtand der Weichſel] 
war heute Mittag bis auf 6,08 Meter geſtiegen 
und iſt noch fortwährend im Steigen begriffen. 
Der Lagerſchuppen an der Defenſionskaſerne 
ſowie das Zollabfertigungsgebäude an der 
Weichſel ſtehen unter Waſſer, dasſelbe reicht 
bis an die Defenſionskaſerne und ſperrt die 
Jaſſage nach dem Pilz. Die linksſeitige 
Niederung iſt ebenfalls weit überſchwemmt. 
Die vom Brückenthor aufwärts am Weichſel⸗ 
ufer lagernden Holzvorräte werden in Sicherheit 
gebracht. Der Eisgang iſt wieder ſtärker 
geworden. 
——— 


eitgemäße Betrachtungen. 

Zeitg iR (Nachdruck verboten.) 
Der Märzenmonat iſt wieder am Ziel, — er ſei 
geprieſen, er brachte uns viel, — er löſte des Winters 
Be Bande — und brachte den Frühling in alle 
ande, — und wie es Brauch iſt ſeit Alters her, — 
beeilt man ſich wieder, dem Redakteur — alltäglich 
neue Frühlingszeichen — jeglicher Gattung einzu⸗ 
reichen. — Der ſtürmiſche Winter beſchloß den Lauf, 
— indeſſen noch hören die Stürme nicht auf, — noch 
manchmal kündet das Wolkengetürme: — dem Winter 
folgen die Frühlings ſtürme; — und kommt nun 
der erſte April ins Land, — da nehmen die Stürme 
noch überhand; — da kaun ſich die Menſchheit vor 
all' den Stürmen — am Ende kaum retten und be⸗ 
ſchirmen. — Dem Mann, der viel bezahlen muß, — 

dem machen die Stürme ſehr viel Verdruß; — 
brauſen und ſtürmen näher und näher — mit Becken 
und Noten die Manichäer; — ha, wie fie beſtürmen 
den armen Mann, — der zahlt, ſoviel er zahlen kann, 
— und wenn des Abends Schatten ſinken — dann 
ſtürmt er hinaus, um Lethe zu trinken. — Es tragen 
konform der Mutter Natur — auch oft die Menſchen 
des Sturmes Spur — und Vielen ſteht's in den 
Runen geſchrieben, — daß Stürme ihnen nicht fern 


geblieben. — Der alte Hader, der alte Streit — ver ⸗ 
leidet den Menſchen die Frühlingszeit; — am meiſten 
im politiſchen Leben — wollen ſich nimmer die Stürme 
geben. — Im Ausland treibt man's heuer ſehr bunt, 
das ſchöne Spanien kommt auf den Hund — und 
manches von dem, was wir vernommen — iſt uns ſehr 
ſpaniſch vorgekommen; — die Ordnung ſchwindet dort 
mehr und mehr — denn ſchon mit Säbel und Schieß⸗ 
gewehr — demolirten der Ordnung Hüter — re⸗ 
daktionelle Werte und Güter. — Es ſind keinem 
Lande die Stürme erſpart, — in Deutſchland ſtürmt 
es auf andere Art, — es lodert empor der Be⸗ 
geiſterung Flamme — als Zeichen, wir ſind von 
einem Stamme; — und Glocken künden von Turm 
"u. Turm, — der Sturm bricht los, der „ Jubel» 
turm“ —, er dringt gewaltſam durch Flur und 
Halde — empor zum Alten im Sachſenwalde. — 
Viel tauſend Herzen jubeln ihm zu, — dem greiſen 
Kanzler in Friedrichsruh, — den Väter und Söhne 
und Kindeskinder — preiſen als Deutſchen Reichs 
Begründer. — Es möge der Himmel nach all' den 
Stürmen — den Alten noch lange ſchützen und 
ſchirmen — Alldeutſchland aber gedeihe weiter — im 
Zeichen des Frühlings und Friedens! — 
Ernſt Heiter. 

C d ²Ü ü ²·Üwü TREE ANREISE men, 


Kleine Chronik. 


* Einft wurde Bismarck von einem Bes 
kannten gefragt, ob es wahr ſei, was ein 
Gerücht behaupte, daß er nach Angra⸗Pequena 
wolle, um die neuen deutſchen Erwerbungen an 
der Nordweſtküſte Afrikas in Augenſchein zu 
nehmen. „Ja!“ antwortete er, „aber nur auf 
ur Kameele, das dieſe Nachricht überbracht 
hat!“ 

Auch eine Bismarckpoeſie. — 
Die „Tägliche Rundſchau,“ ein „unparteiiſches“ 
Organ, in Wahrheit ein Blatt auf der Geiſtes⸗ 
höhe von Ahlwardt, bringt ein Gedicht über 
den Reichstagsbeſchluß mit den Reimen „Richter 
— Gelichter“, „Licht — nicht“, „geeifert — 
gegeifert.“ Weit ſchöner aber iſt doch noch 
ein Sonett in der „Deutſch. Tagesztg.“ mit 
den Reimen Wanzen und Schranzen, weiß und 
Nachtgeſchmeiß. Auch Miſtkäfer, lichtſcheuer 
Totengräber, ekler Kreis kommt in dieſer 
Poeſie vor. Der Schlußvers ruft das deutſche 
Volk auf: „Befreie Dich und ihn von dem 
Gewürm! Tritts tot!“ Wenn die Um⸗ 
ſturzvorlage ſchon Geſetz wäre, jo würde der 
$ 11ia über die Verherrlichung von Verbrechen 
hier ſogleich Arbeit bekommen. 

Durch einen Erd rutſch am Forca⸗ 
Berge in der Gemeinde Tredozio der Provinz 
Florenz wurden 4 Häuſer zerſtört; unter den 
Trümmern wurden 12 Perſonen verſchüttet. 
Das Schickſal der Verſchütteten iſt noch ungewiß, 
die Aufräumungsarbeiten zu ihrer Rettung 
dauern noch fort. 

* Aus den Ueberſchwemmungsge⸗ 
bieten. Der Rhein iſt in Köln ſeit 
Donnerstag Abend bis Freitag Vormittag 
11 Uhr von 6,50 auf 7,15 Meter geſtiegen. 
Der Zollhafen iſt bereits überſchwemmt. Zahl⸗ 
reiche Keller ſtehen unter Waſſer. Bei Koblenz 
iſt der Waſſerſtand ſeit Donnerstag um 
93 Ctm., bei Trier um 88 Zentimeter geſtiegen. 
Bei Koblenz ſteigt das Waſſer ſtündlich um 
3 Ztm. und iſt bereits über die Ufer getreten. 
Das Waſſer ſteht bei den Lagerſchuppen, 
welche geräumt werden müſſen. Die Rheinan⸗ 
lagen ſind im oberen Teil nicht mehr paſſirbar. 
Sonnabend Nachmittag tritt die Denkmal⸗ 
Baukommiſſion für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
am Deutſchen Eck, welches bereits vollſtändig 
unter Waſſer ſteht, zu einer Beratung zuſammen, 
ob und in wie weit das Waſſer dem Denkmal 
ſchaden kann. In Worms ſind die Rheinufer 
überſchwemmt; die neuen Werftbauten ſtehen 
unter Waſſer. — Im Odergebiet find 
Bober und Schotta bedenklich geſtiegen und 
haben weite Strecken überſchwemmt. Sämtliche 
in der Nähe von Sprottau nicht hoch gelegene 
Mühlen und Fabriketabliſſements haben ihren 
Vetrieb eingeſtellt. Die ſüdlichen Ortſchaften 
ſind von der Kreisſtadt abgeſchnitten. 


Getreidebericht 


der Hande me für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. März 1895. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: unverändert, 126 Pfd. bunt 134 M., 128 
bis 129 Pfd. hell 136 M., 131/32 Pfd. hell 137 
bis 138 M. 

4 0 ee 120 Pfd. 107 M., 123/5 Pfd. 

0 


Gerſte: mehlige Waare ferner gut beachtet, während 
andere Sorten ſchwer verkäuflich, feine Brau⸗ 
waare 120/24 M, feinſte über Notiz, Mittelwaare 
102/8 M. 

Hafer: beſatzfrei 104/8 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


durchbrochen. 


Telegraphiſche a ee 


Berlin, 30. Mär 


Bonds: feſt. 293.95. 
Ruſſiſche Banknoten . . 2219,45 219,5 
Warſchau 8 Tage 219,00 218,90 
Preuß. 3% Conſols 98,30 98,30 
Preuß. 31/90, Conſois 104,60 104,50 
Preuß. 4% Conſols. 3 . 105,60 105,60 
Deutſche Reichsanl. 3% 98,40 98,30 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,60 104,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 69,30 69,30 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. "2 101,80| 102,00 

. ng theile 719,30 217,90 

Deiterr. Banknoten 165,15] 166,90 

Weizen: Mat 142,500 142,25 

Juni 143,25 143,25 
Loco in New⸗Dork 625C＋L 617 
Roggen: loco 121,00] 121,00 
Mai 122,75] 122,50 
Juni 123,50] 123,25 
Juli 124,50 124,90 
Hafer: Mai 1151250116140 
Juni 116,75] 116,50 
Rüböl: Mai 42,90 43, 20 
Juni 43, 10] 43, 40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,10 53, 80 
do. mit 70 M. do. 33, ‚90 33, 50 
März 70er 38, 60 38,58 


Mat 70er 38, 7 38, 60 
Wechſel⸗Diskont 81775 Lombard⸗Zinsfuß für deuiſche 
Staats-Anl. 3½%, andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. März. 
v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53.00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33, 25 „ — = 
März n N n 
* r a a N 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. März. Der Empfang des 
Reichstagspräſidiums durch den Kaiſer erfolgt 
am 1. April bei Gelegenheit der zur Feier des 
Geburtstages des Fürſten v. Bismarck im 
Weißen Saale des Königl. Schloſſes ſtatt⸗ 
findenden Feſttafel, zu welcher das Präſidium 
Einladung erhält. 

München, 29. März. Der Prinzregent 
hat beſtimmt, daß die Staatsgebäude an dem 
80. Geburtstage des Fürſten Bismarck Flaggen 
in den bayeriſchen Landesfarben hiſſen ſollen. 

Darmſtadt, 29. März. Aus Anlaß der 
Feier des 80. Geburtstages des Fürſten Bis⸗ 
marck iſt Anordnung getroffen worden, daß am 
1. April Nachmittags die Bureaus ſämtlicher 
ſtaatlichen Behörden geſchloſſen werden. 

Petersburg, 29. März. Nach einer 
Mitteilung der „Ruſſiſchen Telegraphen⸗ 
agentur“ ſoll der Mikado, entrüſtet über das 
Attentat gegen Lihungtſchang, die japaniſchen 


Bevollmächtigten in Shimonoſeki angewieſen 


haben, Lihungtſchang zu erklären, daß Japan 


in eine proviſoriſche Einſtellung der Feindſelig⸗ 
Die Donau ſteigt 


keiten mit China willige. 

Gran, 29. März. 
unausgeſetzt. Der Damm, welcher die Gärten 
des Erzbiſchofs ſchützt, iſt an mehreren Stellen 
Die Landſtraßen ſind meterhoch 
überflutet. Viele Gemeinden ſind durch das 
Waſſer nach allen Seiten abgeſchloſſen. Die 
Verproviantirung der Bewohner ift äußerſt 
ſchwierig. 

Brüſſel, 29. März. Die Negierung 
hat den Bahnhofs vorſtehern derjenigen Garniſon⸗ 
ſtädte, in welchen der Ausſtand noch nicht zu 
befürchten iſt, Anweiſungen erteilt, immer Züge 
für Truppentransporte berrit zu halten. 

London, 29. März. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Vereinigung hat beſchloſſen, zum 
1. Mai ein ungeheures Arbeiter Meeting im 
Hydepark einzuberufen. 
——— 

Telegra, ſche Vepeſchen. 

Chwalowice, 30. März, 11 Uhr 45 Min. 
Waſſerſtand 4,27 Meter. 

Warſchau, 30. März, Nachm. 5 Uhr 
15 Min. Waſſerſtand der Weichſel heute 
4,27 Meter. 


Telephenifher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 30. März. 


Berlin. Die Umſturzkommiſſion 
hat die Vorlage in dritter Leſung mit 
17 gegen 8 Stimmen im Ganzen an⸗ 
genommen; als Berichterſtatter im 
Plenum iſt der Abgeordnete v. Buchka 
beſtimmt worden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Trierer Geldlotterie. 13265 Baargewinne, 1 Million 680000 Mk., 
günitigite Gewinnchancen weil weniger Looſe u. mehr Gewinne. 
11 Looſe 10 Mk, Loosporto u. Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die Generalagentur von Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2 


Billigster Ausverkauf! 
Capeten BE 


in allen RE und Preislagen, 


Königsberger 
Pferdelotterie 


Damenkleider 


f. Neſtaur. 


werden don 4 Mk. an, Kinderkleider für . b. u. b 6067 an Helnr. Eisler, Hamburg. 


> tichtige Schneidergeſellen 


finden in meiner Werkſtelle bei hohem Lohn 
1 5 Beſchäftigung. 


2 Mk. elegant und vorzügl. ſitzend angefertigt. 
Frau Marquardt, Modiſtin, 
Gerberſtraße 29. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Gerberſtrane 29. 
Frau A. Marquardt. Modiſtin. 
br C Wohnung befindet ſich 
Coppernikusſtr. 19. . 
Miethsfrau Rose. 
Kl. frdl. Vorderwohnung Gerechteftr. 27 3. b. 


ſucht 


2 Lehrlinge 


bei Herrn Oskar Drawert. 
Cigarren⸗Reiſender u. Agent 


" „| Einen Hausdiener 


u. Priv. geg. hohe 


ſucht das 


S. Schendel. 


Mittag⸗ 


F. Owezynski, pe 
verabfolgt. 


Brüdenftrafe 32 


Einen Lehrling 


nimmt an — Borkowski, Drechlermſſt. 
ädchen zu 

für d. Vormittag geſucht Gerechteſtr 30, part. rechts 
In einer Privatfamtlie wird billig 


u. Abendbrot 


9 erfragen in der Expedition. 


Hauptgewinne ev: 500 000 reip. 300 000, 200000, 100 000 Mk. ½ Originallos 4,40 Mk. ½ 8,80, ½ 17, 60, ½ 35,20. Ziehung 8.—10. April 
10 compl. beſpannte Equipagen, 47 edle Oſtpreuß. Pferde, 2443 ‚waffe Silbergewinne. 


Vietoria-Hötel. 


Looſe a 1 Mk., 
een Pferdelooſe ſind vorräthig 


® Für Bauherrn 3 


empfeble 


ſeuerſichere Treppen 


für Haupt- und Nebengebäude. 


* A Farb en pp., | BER” Conſtruction patentirt BE 
aus der R. Sultz'ſchen Konkursmaſſe 


Mauerſtraße 22. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


elegant, dauerhaft und billig. 


Robert Majewski, 


Brombergerſtraße. 


einige möbl. Wohnungen frei. 


I" Waldhäuschen find zur Zei: 


— 


* 
u > 


Heute früh 7½ Uhr ftarb m 
kurzem, ſchweren Leiden unſere 


liebe Schweſter, Schwägerin, Tante 
und Großtante 


Li 2 
Wilhelmine Schulz 
im 79. Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bittet 
Thorn, den 30. März 1895 
Familie Schliebener. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 2. April, Nachmittags 4 Uhr 
1 vom Trauerhaufe aus ftatt. 


REIN 
ER TE 
I Dankfagung. 


Für die liebevolle Theilnahme 

Jan dem Begräbniß meines unver⸗ 

geßlichen Gatten, die reichen Blumen ⸗ 
ſpenden, den Vereinen und der 
Liedertafel ſage ich meinen herz⸗ 
lichſten Dank. 


Clara Baermann. 


5 Die Beerdigung meiner Frau findet 
nicht um 4 Uhr, ſondern um ½4 Ubr 
ſtatt. Alfons Schlage. 


Der Preis für 


Gas 


dis zum Kochen und Heizen, zur Beleuchtung 

n Kellerräumen (letzteres nur bei einem 

hrlichen Verbrauch von mindeſtens 

00 ehm) und zum Betriebe von Gas- 

iftmaſchinen verbraucht wird, wird von 
„rer Gasauſtalt von April d. J. ab 

mit nur 10 Pfg. der obm 
erechnet. 
Thorn den 30. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Nontag, den 1. April 1895, 
Nachmittags 2 Uhr 
rde ich in Argenan auf der Probſtei 
4 Arbeitswagen mit Ernte⸗ 
leitern u. Brettern, 6 Pferde, 
6 Pferdegeſchirre, 1 Schlitten, 
5 Stück Kühe, Roßwerk 
mit Häckſelmaſchine, 2 drei⸗ 
age er ige 2 gewöhnt, 

artoffelhacken, 
15 are 1 Pferdegeſchirr 
und verſchiedene andere 
Gegenftände 
entlich meiſtbietend gegen fofortige Baar⸗ 
hlung verſtelgern. 
Inowrazlaw, den 29. März 1895. 
Weichert, Gerichts vollzieher: 
onzeſſ. Bildungsanſtalt für Kinder⸗ 
irtnerinnen in Thorn, Breiteſtr. 23,11 
I, und II. Kl. Beginn des Sommerkurſus 
n 1. April. Auf Wunſch nach vollendeter 
isbildung paſſende Stellung. Näheres 
ch die Proſpekte. Clara Rothe, Vorſteh. 


Frier Fröbel ſcher Kindergarten 


in Thorn. 
meldungen erb. daſelbſt, höh. Töchterſchule 
4 Uhr u. Breiteſtr. 23, II., von 4— 7 Uhr. 
Die Ferien dauern vom 8.— 18. April, 

Clara Rothe, Vorſteherin. 
FR kreuzsait., v. 380 M. an. 
DIANINOS OnncAnz.atsm monatı, 

5 Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabrik Stern Berlin Neanderstr.16 


Gelhäfts- Eröffnung! 


Theile hierdurch einem hochgeehrten Publikum Thorns und Um⸗ 


gegend ergebenſt mit, daß ich meinen Wohnſitz 
von Bromberg nach Thorn N 


verlegt und die hiefige Filiale meines 


lo graphischen Ateliers 


fortan perſönlich leiten werde. 


Ich hoffe durch meine Leiſtungen in ber 


Folge hier daſſelbe Vertrauen zu erwerben, das ich bisher in Bromberg 
in ſo reichem Maaße gefunden habe und bitte hinſichtlich meiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit die Auslagen in meinen Schanfäften gefälligſt in Augenſchein 


nehmen zu wollen. 


Culmerstrasse 4, 


Hochachtungsvoll 


L. Basilius, 
Mauerſtraße 22, 


Den Eingang 


r ämmtlicher Neuheiten 


Frühjahrs- und Sommer -Saiſon 


zeige ergebenſt an. 


B. Kaminski, Brückenſtr. 40, FZ 
Maassgeschäft und Tuchlager ir ıvine Herren-Garderoben. 


ARON LEWIN, Thorn, 


ae 4, 


empfiehlt fein re aſſortirtes Lager in fertiger 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt 


Du Herren- und Knaben-Gonfection. WE 


zb ir Herren von 12 bis 
36 Mk. 

Sommer- Faletots von 9 bis 
30 Mk 


Halbseidene Westen von 3 Mk. 


anfangend. 

Hosen in verſchiedenen Deſſins, von 3 
bis 10 Mk. 

Anzüge für Schüler von 
7 Mk. an. 


Anzüge für Confirmanden 
von 8½ Mk. an bis 15 Mk. 
i für 3 bis 10 Jahre 

von 3 Mk. an. 

Beſtellungen nach Maak werden 
binnen 24 Stunden unter Garantie des 
Gutſitzens ſauber und billig ausgeführt. 


Reelle Bedienung! 


An Wiederverkäufer gebe alle Artikel zu 
Fabrikpreiſen ab. 


bisher Inhaber der Firma L. Basilius und Th. Joop in Bromberg. 


Dem geehrten Publikum vo 


nunmehr eröffnet habe. 
Die renovirte Halle bietet 


Speiſen und Getränke beſtens 


Um gütigen Zuſpruch bittet 8 
Frau Anna Gardievska. 


— 


—— 
Waldhäuschen. 


Garten lokal 


angenehmen Aufenthalt und iſt für Kaffee und Kuchen, ſowie fonftige 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 4. April er., 
Abends 8½ Uhr: 


1 Vortrag A 
des Herrn Gymnaſiallehrer Entz über: 
„Vompezi“. 

Der Vorſtand. 


Haupt-Verſammlung 
am Montag, den 1. April, 
Abends 8 Uhr 
im großen Saale des Schützenhauſes. 
Nach Schluß des Geſchäftlichen: 


Bismarck-Commers. 


Gäſte lönnen hierzu eingeführt werden. 


Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 3. März er.: 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Som 5 r ements 
von Borcke (4. Pomm.) 

Anfang 8 Uhr. pe 30 Pf. 

1 ſtarkes, anftändiges abt und 1 

kann ſich melden Altſtädt. Markt 28. 


n Thorn die ergebene Anzeige, daß ich mein 


mit ihrer reizvollen Ausſicht einenen äußerſt 


geſorgt. 


AAA AAA AAA AA 
W Aerztliche Empfehlung. 


med. Wilkes hier erſuche um Zuſendu 
von 4 Flaſchen Ihres Theiniſchen 


Tranben-Brust-Horigs.” 


Gebrauhs-Anweifung unter Garantie 


u. Butter bei 


1 großer Schuppen 
und Lagerplatz 


zu vermiethen, 


Unterruhr (Kr. Eſſen), 20. Sept. 1894. 
Herrn W. H. Zicken heim er in Mainz. 
Auf warme Empfehlung des Herrn Dr. 


Hauptlehrer Kraſtamp. 
*) a Fl 0,60, 1, 1½ u. 3 Mark nebſt 
Thorn bei Andersu Co, Droguenhdl. 


5 Brückenſtr. 8 und Breiteſtr. 46. 3 habe Em an Be 
früher 1,25, jetzt Mk. 1,00, 
0 
DD Y N 


Weine, Liqueure, Stivowitz Cognac, Effig, Eſſenz 
Schachtel. 


Schloſſerlehrlinge 


iu 
Rob. Majewski, Brombergerſtraße. 


Rob. Majewski, Brombergerſtr. 


Bock⸗Bier ff. 


I iterglas nur 10 Pf. im Reſtaurant 
zum „Lämmchen“. Vorzüglichen Mittags⸗ 
tiſch zum billigſten Preiſe em fiehlt 
eelhaar. 
Heute Sonntag, den JI. d. Mts. 
Großes Borkbierfef. 
verbunden mit 


Du Sanzkrängdıen, 
hierzu komiſche Kopfbede ung raſis. 
Schankhaus I, a. d. Fähre. 


Um mein Lager zu verkleinern 


ng 


in 


. Jamaica-Rum 
früher 1,50, jetzt Mk. 1,25, 
ff. Jamaica-Rum 
früher 1,75, jetzt Mk. 1,40, 
f. Cognac Vieux 
früher 2.00, jetzt Mk. 1,60, 
ff. Cognac Vieux 
früher 2,25, jetzt Mk. 1,80, 
ff. Alter Cognac 
früher 2,50, jetzt Fer 2,00, 
Extra feiner Alter Cognae 
früher 3,00, jetzt Mk. 2,50, 
süsser Ungarwein 
früher 1,50, jetzt Mk. 1,20, 
Ruster Ausbruch 


anzuzeigen, daß ich unter dem heutigen Tage in Thorn, Gerberſtraße 23 ein 


Putzgeſchäft 


früher 1,75, jetzt 17 1,40, 

Moselwein 

früher 80, 90 u. 1,00, jetzt 0 75 u. 80 Pf. 
Preiſe verſtehen ſich excl. Flaſche. 


Gute Kellerräume 


zum Lagern im großen Eckſpeicher 
Brücken⸗ und Jeſuitenſtraßſen⸗Ecke zu 


’1&orfetts l! 


in den neneften Fagçons, eröffnen werde. Durch eine perfecte Ausbildung, die zu erlangen mir meine Thätigkeit vermiethen. Näheres beim 
d U i in den feinſten Putzgeſchäften Berlin's Gelegenheit gab, bin ich im Stand llen An⸗ 
nan * e N ue wann ehe boden, Damennc ch 110 en e Be a: „Bortier, Brücken. 13 im Sonterrain. 13 im Gouterrain, fü rer 
te zum Waſchen und Moderniſiren nehme entgegen ndem um güti — 
> LANDSBERGER, uterſtütung — ind Unternehmens bitte, zeichne ich hohadkungsvol ah 12 85 Hausbeſitzer Verein. r Hr ne ne en, 
Heiligegeiſtſtraße 12. Luise Fischer. Wohnungsanzeigen. ſtädt. Mar 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraſſe Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Schillerſtr. 8 * Et. N. 850 Mk. 
Mellienſtr. 137 . Et. 500 

2 Et. 1 = 600 
parterre 4 = 450 
parterre 4 = 450 


Strohhüte "et." 


werden angenommen. 
se neuteften . liegen bereits zur Anſicht. 


Ludwig Leiser. 


Tapeten 


ED Ay 


Sämmtl. Waaren, Honig, Visquits, 
Maronen, Vommeranzen candirt 


Hierdurch beehre mich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
gefälligen Kenntnißnahme zu bringen, daß ich am 1. April er. das von den Herren 
— Casper 77 70 in ihrem 5 „ 15 betriebene 


Mellienſtr. 137 


ei Baruch, 
im Hrn. Gebr. Jacobsohn'ſchen Haufe, Sreiteſtr. 


2 b 137 1. Et. 4. 450 5 
ge 8 6 & 5 5 . kr . Ein kräftiges 
— 2 Ulſtr. f * 2 
empfiehlt biligft k til: k | f jols⸗ k j -E „ Ki inder mädchen 
übernehme. In denſelben Räumen eröffne ich gleichzeitig ein Mellienſtr. 66 1. Et. 3. 300 . für den Nachmittag geſucht. 
Sellner, Thorn, Sea 10 
Imbl. 30 


Spediteur Boettcher. 
Bei unferer Abreiſe nach Danzig 
allen Freunden und Bekannten ein 
herzliche Tebewohl! 
J. Zugehör. 


Louise Zugehör. 
Hedwig Reddemann. 


Kirchliche Nachricht. 
Schloßſtapelle in 42 1855 
84. b 
1. — otte N 
—. F und Feier des heiligen. 
bendmahls 
pfarrer au 
Herr See Beilage — 


Schulſtr. 22 
Mellienſtr. 96 oc bu e 2 = 800 
Baderſtr. 26 3. Et. 2240 


Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗,Tabal⸗ u. Eigarrengeſchäft 


verbunden mit 
Baderſtr. 14 1. Et. 2 = 200 


Reſtauration und feinem Vierausſchank. ee , „ 90 
Durch langjährige Erfahrungen in obigen Branchen bin ich in der Lage, den Breiteſtr 8 2. Et. 2 

weitgehendſten Anſprüchen meiner Kunden bei coulanteſter Bedienung zu genügen. Ich Strobandſtr. 20 aan 4 5 

bitte mein Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu wollen. Marienſtr. 8 1. Et. mbl. 20 


8 Fapeten- u. Farbengroßhandlung. 


Solographiies Atelier 


..ruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a.vis dein Schützenhauſe. 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, 
ich von heute ab sämmtliches Weissbrod 
isheriger Größe W 5 Stück für 
0 f. 1 abgebe, und bitte das geehrte 
Sllkum, fih von der Wahrheit zu über- 
wen. Gleichzeitig mache auf mein großes, 
uusgebackenes Roggenbrod aufmerkſam. 
Hochachtungsvoll 
4. Nawratzki vorm. M. Hapke, 
Gr. Mocker, Lindenſtr. 60. 


* 
358 
S. 
— 
S 
» „» „». Mm „„ „„ 


Hochachtung voll Mellienſtr.89 Burſchengel. Sende 150 
Grabenſtr. 2 Kellerwohnung 150 
Schulſtr. 17 1. Et. 1 möbl. Zim. m. Kab. 
' Line Aufwärterin 2 2. &. 
r Seomsersemenne ao, |Holete 13 Ode 
ertigt an — — — — Fbl. Zim. m. fep.Ging., I Trp.,f.1 
Eine Aufwärterin eu Me 1 


2 
Baderſtr. 10 roßer Hofraum 150 
Julius Mendel. 1 , ya fe pee 19 
Schulſtr. 21 parterre 3 Zim. 80 M. monatl. 

Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 53 ñũ„ „ 
F. Stephan, attlermeister, v.1./4. Breiteft.: u. Mauerſt. 1 1 22 16, 
"rud der Buchdruckerei „Thorner Dfideniſche Veitung⸗ F Verleger: M Schirmer in Thorn. 


Beilage zu Nr. 77 ber „Thorner O 


Zonutag, den 31. März 1895. 


ſtdeutſchen Zeitung“. 


unferes 
Alt-Reichslanzlers. 


Eine ſo kernige, eiſerne, deutſche Krafts⸗ 
geſtalt wie Fürſt Bismarck, ein ſo ganzer Mann 
in des Wortes beſter Bedeutung, eine ſo edle, 
ſelbſtbewußte und doch beſcheidene Perſönlichkeit 
verträgt keine liebedieneriſchen Lobhudeleien, 
keine Hyperbeln der Bewunderung. „An den 
Thaten ſollt Ihr ihn erkennen!! Wenn je⸗ 
mals, ſo hat das Wort auf den Fürſten Reichs⸗ 
kanzler gepaßt. Es genügt deshalb, wenn wir 
an dieſer Stelle nur eine kurze zuſammen⸗ 
faſſende Charakteriſtik der Thätigkeit des Reichs⸗ 
kanzlers geben, die er in feiner 55⸗jährigen 
Dienſtzeit dem deutſchen Reiche gewidmet hat. 

Der „ſtockpreußiſche Junker“, wie Bismarck 
von vielen Seiten und ſelbſt von Männern ehe⸗ 
mals genannt wurde, die mit Recht einigen 
Anſpruch auf politiſche Bedeutung machten, hat 
das Schickſal der meiſten wirklich bedeutenden 
Männer gehabt: er iſt in ſeinen Beſtrebungen 
anfangs nicht verſtanden und es ſind ihm 
Hinderniſſe aller Art auf den Weg gelegt 
worden, den zu gehen er für den einzigen rich⸗ 
tigen und zum Wohle Deutſchlands erſprießlichen 

hielt. Nur eine jo eiſerne Natur wie die des 
Reichskanzlers war imſtande, unentwegt allen 
Anfeindungen gegenüber, ſeinen Anſchauungen 
und ſeinem Streben Geltung zu verſchaffen, 
nur die Energie eines Bismarck war geeignet, 
umwogt von einem feindlichen Parteigetriebe, 
fort und fort das eine große Ziel im Auge zu 
behalten und auszuharren auf einſamem Poſten 
bis zur Erreichung dieſes Zieles. Und dieſes 
Ziel, war die Einigung Deutſchlands. Freilich, 
als der Erfolg das Streben des großen Diplo⸗ 
maten krönte, als das große Werk trotz innerer 
und äußerer Hinderniſſe vollbracht war, da 
verwandelte ſich wohl das Mißtrauen in Ver⸗ 
trauen, da wurde wohl der vielgehaßte und 
vielgeſchmähte Mann umjubelt und dieſe all⸗ 
gemeine Anerkennung durfte ihm Erſatz bieten 
für die früheren Angriffe und das Mißverſtehen 
ſeines Strebens. 

Die Einigung Deutſchlands war es, die 
Bismarck ſchon damals im Auge hatte, als er 
als preußiſcher Bundesgeſandter in Frankfurt 
dem Uebergewichte Oeſterreichs entgegentrat. 
Aber der Weg, auf dem dieſe Einigung erzielt 
werden konnte, er war für ihn himmelweit ver⸗ 


Zum 80. Geburtstage 


deutſche Kaiſerkrone zu finden hofften. „Nicht 
auf Schützen⸗ und Sängerfeſten kann die 
deutſche Einigkeit erſungen werden, ſondern nur 
durch Blut und Eiſen kann ſie erkämpft 
werden!“ Dieſe prophetiſchen Worte, ſie 
wurden damals nicht verſtanden und demzufolge 
auch nicht die Maßregeln, die Bismarck, im 
Verein mit dem Könige Wilhelm, zur Erreichung 
des hohen Zieles für nothwendig hielt. Mit 
eiſerner Energie und gegen den Willen der 
Volksvertretung mußte der preußiſche Miniſter⸗ 
Präſident Bismarck die große Heeres⸗Reorgani⸗ 
ſation durchführen, die als der Grundſtein des 
wetterfeſten Gebäudes „Deutſchland“ anzuſehen. 

Gegen den Willen der Volksvertretung 
führte er den Krieg gegen Dänemark, durch 
welchen die Elbherzogthümer wieder deutſch 
wurden und unter dem Unwillen faſt des 
geſammten Volkes begann er den Krieg von 
1866. Es iſt wohl nicht zuviel geſagt, wenn 
man behauptet, daß es im ganzen deutſchen 
Reiche damals keinen einzigen, außer Kaiſer 
Wilhelm und den dem preußiſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten am nächſten ſtebenden Perſonen 
gab, der die weitſichtigen Pläne und auf 
ſicherſter Grundlage ruhenden Berechnungen 
Bismarcks verſtand und würdigte. Umſo ge⸗ 
waltiger iſt das Verdienſt des auf einſamer 
Höhe ſtehenden Mannes, daß er das nothwendige 
begann und glücklich durchführte. Und als nun 
endlich im Volke und bei der Volksvertretung 
ſich die beſſere Ueberzeugung Bahn brach, als 
man endlich die gewaltige Größe Bismarcks er⸗ 
kannte, da führte er das begonnene Werk zum 
ruhmreichen Ende und auf den Schlachtfeldern 
Frankreichs ward das deutſche Kaiſerreich wieder 
errichtet. 8 

Der Diplomat Bismarck, der durch ſeine 
Staatskunſt Devtſchland zum erſten Reiche der 


Welt zu erheben verſtand, er wandelte nicht die 


konventionellen Pfade der diplomatiſchen Schule. 
Bismarck iſt ein ehrlicher Charakter, der oft 
mit einer geradezu verblüffenden Offenheit vor⸗ 
ging und gerade mit dieſer Offenheit großartige 
Erfolge erreichte. Es iſt geradezu als ein 
Meiſterſtück der Staatskun betrachten, wie 
Bismarck im Zeitraum vo Jahren Oeſter⸗ 
reich gegenüber auftrat, vom. erſten 
Augenblicke an, da er Prei als Bundes⸗ 
tagsgeſandter vertrat, die Gl 

ſeines Staates neben dem 
wie er daſſelbe Oeſterreich, 
Konflikt bereits in Sicht! 
Krieges gegen Däner 
endlich die Mach 


harrt bis zu jener Stunde g 
Hohenzollernſproſſe der weiteren Dienſte des 


war, brach und nun nach dem Kriege von 1866 
das Werk durch die Errichtung des norddeutſchen 
Bundes krönte. Und eben dieſes ſelbe Oeſter⸗ 
reich wußte er, nachdem erſt die Wunden des 
Krieges verheilt waren, klüglich und durch die 
Gemeinſamkeit der Friedensintereſſen, eng an 
Deutſchland zu feſſeln und ſo den europäiſchen 
Frieden auf jo lange Zeit hinaus zu ſichern. 
In nicht minder glänzendem Lichte aber zeigte 
fi die Diplomatie Bismarcks vor dem Aus⸗ 
bruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges. Durch 
einen einzigen kühnen und glücklichen Schachzug, 
durch die Veröffentlichung der ſchmähligen An⸗ 
erbietungen Napoleons, welche die Vergrößerung 
Frankreichs auf Koſten der ſüddeutſchen Staaten 
bezweckten, bewog er die ſüddeutſchen Staaten, 
ſich gegen den franzöſiſchen Imperator zu er⸗ 
heben und Schulter an Schulter mit Preußen 
gegen Frankreich vorzugehen. 

Aber der Diplomat Bismarck war auch 
Soldat. Und daß er das war, ward von 
keiner geringen Wichtigkeit für die Folgen der 
ruhmreichen Siege der preußiſchen und deutſchen 
Armee. Nicht umſonſt trug der Mann, der an 
der Spitze der Staatsgeſchäfte Deutſchlands 
ſtand, den Kavallerieſäbel, nicht umſonſt hat er 
ſelbſt in dem wilden Toſen und Wogen der 
Schlacht mitten drin geſtanden. Die Zeit, wo 
es leider hieß: „was das Schwert gut gemacht, 
haben die Federfuchſer verdorben“, war mit 
dem Auftreten Bismarcks vorbei; ſo große und 
gewaltige Siege, die mit dem Blute Tauſender 
deutſcher Söhne erkämpft worden, durften nicht 
ohne große, gewaltige Erfolge bleiben, die dem 
ganzen deutſchen Reiche zu gute kamen. In 
dieſem Gedanken ſtellte Bismarck die Friedens⸗ 
Bedingungen, ſich weder durch Thränen noch 


durch Drohungen rühren laſſend! 


„Furchtlos und treu“ ſteht der Kanzler vor 
dem deutſchen Volke. Furchtlos gegenüber dem 
Feinde, treu zu Kaiſer und Reich! Alles, was 
der große Mann für Deutſchland und ſein Volk 
gethan hat, er hat es gethan, getreu dem Aus⸗ 
ſpruche des großen Königs Friedrich, der „erſte 
Diener des Staates“ zu ſein, er hat es gethan 
im Bewußtſein der Pflichttreue, jener Pflicht⸗ 
treue, die ihn ebenſo wie ſeinen kaiſerlichen 
Herrn in ſo hohem Maße auszeichnete. Im 
Bewußtſein dieſer Pflichterfüllung hat er oft in 
den allertrübſten Tagen, da ſelbſt ſein Rieſen⸗ 
geiſt zu erlahmen drohte, ausgeharrt auf dem 


Altreichskanzlers nicht mehr bedurfte und es 


des eiſernen Kanzlers, es ſteht heute wie 
immer klar vor jedem deutſchen Auge und 
es bedarf wahrlich nicht einer Aufzählung 
aller jener hohen und hervorragenden 
Charaktereigenſchaften, aus denen ſich ein „ganzer 
deutſcher Mann“ zuſammenſetzt. Alle jene Be⸗ 
weiſe der Verehrung, die dem erſten deutſchen 
Reichskanzler aus allen Gauen Deutſchlands 
dargebracht werden, ſie ſind ja nur das Echo 
des Wunſches des ganzen deutſchen Volkes, jenes 
Wunſches, der am Beſten die Dankbarkeit der 
Nation ausdrückt, jenes Wunſches: Möge ihm 
— ruhiger, freundlicher Lebensabend beſchieden 
ein! 


————..———— 


Kleine Chronik. 

Bismarcks Briefe ſind eine reiche 
Fundgrube für den Freund urwüchſigen Humors. 
Man leſe und urtheile! Am 26. Juni 1850 
ſchrieb er an Frau von Arnim mit Bezug auf 
eine Seebadreiſe: „Der Junge in „Dur“ brüllend, 
das Mädchen in „Moll“, zwei ſingende Kammer⸗ 
mädchen, zwiſchen naſſen Windeln und Milch⸗ 
flaſchen, ich als liebender Familienvater. Ich 
habe mich lange geſträubt, aber da alle Mütter 
und Tanten darüber einig waren, daß nur 
Seewaſſer und Luft dem armen Mariechen helfen 
können, ſo würde ich, wenn ich mich weigerte, 
bei jedem Schnupfen, der das Kind bis in ſein 
70. Jahr befällt, meinen Geiz und meine 
väterliche Barbarei anklagen hören mit einem: 
„Siehſt Du wohl, ach, wenn das arme Kind 
hätte die See gebrauchen können!“ Ich habe 
mich ſehr ungern entſchloſſen, meine ländliche 
Faulheit hier aufzugeben, nun es aber geſchehen, 
gewinne ich der Sache auch eine roſenfarbene 
Seite ab.“ In einem ſpäteren Briefe heißt es: 
5 Ich ſehe mich ſchon mit den 
Kindern auf dem Genthiner Perron, dann beide 
im Wagen mit allerlei kindlichen Bedürfniſſen, 
naſenrümpfender Geſellſchaft, Johanna geniert 
ſich dem Jungen die Bruſt zu geben, und er 
brüllt ſich blau, als dann Legitimationsgedränge, 
Wirthshaus, mit beiden Brüllaffen auf dem 
Stettiner Bahnhof und in Angermünde eine 
Stunde auf die Pferde warten, einpacken, und 
wie kommen wir von Krählendorf nach Külz? 
Wenn wir in Stettin die Nacht bleiben müßten, 


en 


das ſchaud 8 be das im vor 0 
Posten, auf den ihn ſein König geſtellt, ausge- | Eee Ich habe das im vorigen 


\ t, ausge= | Jahre mit Marie im Schreien durchgemacht. 
„da der jugendſtarke 1 . 


Aber was thut man nicht um den lieben Haus⸗ 


frieden?“ 


ſchieden von dem breitgetretenen Pfade, auf 
r Jahre die 


dem faſt alle Politiker der vierzige 
| ühmaſchinen! 
nech lch 


ge Singer für 50 Mk. 

frei Haus, Unterricht und 2Jährige Garantie, 

Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an, 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Vietoria-Fahrräder 


mit beſtem Pueumatic-Reifen, ſorgfältigſte 

Ausführung, ſpielend leichter Gang, offerirt 
unter Garantie zu billigſten Fabrikpreiſen 

Ewald Peting, gamilienhaus a. d Hauptwache. 


UhrenhandlangA Nanck 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 

Spezialgeſchäft für beſſere Herren⸗ und 
Damenuhren in Gold, Silber und Weiß⸗ 
metall. Langjährige Garantien für den 
vorzüglichſten Gang dieſer Uhren. 

Größte Auswahl in Uhrketten und 

Kettenanhängern. 

Auswahlſendungen nach außerhalb franco 


N 


ne ueſler 
Mode, 
ſowie 
Seradehalter. 
Nähr ⸗ und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 
Neu !! 
Büstenhalter, 
CLorsetschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 
Einen Poſten Reſte Stoffe zu 


fKnaben-Anzügen "EE 


a 1,25 ME, bei Arnold Danziger. 


jene unheilvolle Ma N 
Vorbedingung für eine 


wäſche wel genäht, gefickt f. mäß. Pr. Araberſt. 6, II. 
Sämmtliche 0 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Sammel. Vöttcherarbeiten | 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
Maurer⸗Eimer ſtets vorräthig. 


Alle Sorten 
Bauholz, Latten, Bohlen u. Bretter, 
für Zimmerleute u. Tiſchler, ſowie diverſes 
Stellmacherholz, trocken, als: Roth⸗ und 
Weißbuchen⸗, Rüſtern⸗, Efchen-, Eichen: 
Birken: und Ellernbohlen, Nabenholz, 

Felgen, Speichen, empfiehlt billigſt 

Carl Kleemann, Thorn, 


Sägeſpähne, 
Brennholz und Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 
Flüssi 


Aufbürstefarben. 


Verblichene Kleider- und Möbel- 
stoffe lassen sich durch einfaches 
Ueberbürsten auf das Schönste wieder 
herstellen, Jn allen Farben, in Original- 
flaschen mit der Fabrikmarke „ein Schiff.“ 
»25 u. 50 Pfg. bei Anton Kocz warn, 
Central-Drogerie, Gerbersr., Filiale Brom- 
berger Vorstadt, Anders & Comp. 
und Bauer -Mocker. 


YVlüß⸗Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 


Gegenſtände, wie 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 
Nur ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. 
in Thorn bei Anton Koczwara, 
Central⸗Droguerie, Gerberſtr. 29; Filiale: 
Bromb. Vorſtadt 70; Philipp Elkan 
Nachf.; Anders & Co. f 


Glas, Porzellan, 


Verantwortlicher Redakteur: 8 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


. Aiglich frische Tafelbutter 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11 


Harte und ſchmackhafte ſaure Gurken, 
ſchockweis billiger, ſowie Seuf u. Pfeffer⸗ 
gurken empfiehlt 


dem Fürſten Bismarck vergönnt war, ſich auf 
ſeinen Altentheil zurückzuziehen. Das Bild 


N 0 Ich wohne jetzt 
Neuheiten! | Goppernitusittage Kr. 3, 
Damen und Mädchen- Penner. Hauptzoliamts Back 

_ .  Gonfection, Dr. Stein, 
Schwarze Kleiderstoffe, Ziechtsanwalt und Notar. 
couleurte Kleiderstoffe, . 
Mousseline und Zephyr-] Mein Gomptoir 

x Stoffe befindet ſich von heute ab 


zu enorm billigen, feſten Preiſen. am Arie erdenkmal 
H. Gottfeldt's Waarenhaus, is. à-vis en. Sof", 


Ei Seglerſtraße. I. Bock, 
5 2 2 * 9 0 Maurermeißer, 
Neuheiten! er 


Herren- und Knaben- |ürc}e 10, Ce Gerechteſtr. ung 
Anzüge, Th. Kleemann, 


Klavierbauer und Stimmer. 


Anzüge nach Maass, Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 
Gardinen, Teppiche 1111 
zu enorm billigen, feſten Preiſen. 
H. Gottfeldt's Waarenhaus, 
Seglerſtraße. 


or. Kuntze & Sohn, / 


3232322 ᷣ⁵⁵⁵v 5 Tenanern aar REN 
Altſtädt. Markt 28 
iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 
7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 
verm. Näh. Ausk. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


Zum 1. April 


iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftli 

Wohnung in der 1. Etage ſehr Fer 

u vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


Ein möblirtes Zimmer 
mit Penſion. Tiſcherſtr. 2. 
1 fr. m. 3 z. verm. Seglerſtr. 29, II. 
Ifrdl. Wohn. m. Schlafkab. 3. b. Tuchmacherſtr. 10. 
N n Kabinet zu vermiethen 
LiDe 
1 Zim., m. auch unm, 3. v. Tuchmacherſir. 14. 


Fin guter Geſchäftskeller u. eine IT, 
Wohnung iſt +3 1. April zu verm. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Brückenſtr. 6 


eundl. Wohnung mit Waſſerleitung 8 
für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Vom 1, April iſt in meinem Haufe eine 


Mittelwohnung 


zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 
ine kleine Wohnung iſt vom 1. April 
zu vermiethen Strobandſtraße 20. 


Wohnungen in Mocker Nr. 4. 


Block, Fort III. 


atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 


Empfehle mein 
hut fortirtes 


Vürſten aſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer 2c,, auch find ein Komtoir, ein Pferdeſtall und 
Weoreitige getheilt vom 1. April zu vermiethen Kluge. einige Speicherräume vom 1. April zu 


vermiethen. 


Frau Kreisthierarzt Stan > 
— find. eine gute u. bill. Penſion 
Pensionäre "Rast Mt 13,11, 


Wohnung! BR 
zu den billigſten die 2. Et. Eliſabethſtr. 12 bill. zu vermiet. 
Preiſen. BE unmöbl. Zimmer jof. zu vermieten 


N | Carhersin 35 Baderſtraſe 2; Kal ee 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die in Nr. 74 
dieſer Zeitung vom 28. März d. J. ver⸗ 
öffentlichte Ordnung betreffend die Er⸗ 
hebung eines Zuſchlages zur Brau ⸗ 
ſteuer und einer Bierſteuer in der Stadt⸗ 


uur diesmal 


* Die Erben + 


Erſcheint 


des verſtorbenen, rühmlie 


Lager moderner „Faden“⸗Muſter⸗Geräthe Warnung E 


8 2 5 beauftragten mich, das 

gemeinde Thorn machen wir hiermit bekannt,] ſchnellſtens zu realiſtreu, weshalb ich dasselbe zu folgenden fabelhaften Preiſen in ein: 
daß die Formulare für die Anmeldungen] elnen % Od. Sorten oder in folg. Zuſammenſtellung mit und ohne Etuis ausverkaufe: 
von eingeführtem und durchgeführtem Bier 6 Pat. Silb. teffer echte elenge M. 4.— Pe 1 , i 
{ie für die von ben Bierverlegern und den e dat Sb Wan deinen N . a 0 I In Folge der maſſenhaft mir zugekommenen 

nhabern von Schankſtätten zu führenden] % Pat-Silb - Far oi rei M. 18,.—. . 
Lagerbüchern und für die von den Bier: 6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertmeſſer, echte Klinge „ 3,28 J Vorgenaunte 36 Gegenſtände mit e ob das bon anderer Seite 5 
brauern, welche ſich den Anſpruch auf Rück. e Par-Sitb.Bieſſerbänte . % J Etui M. 17,50, poſtfrei M. 18,—. ähnlichen Namen angeprieſene Fabrikat meine Confirmationskarten, 
vergütung des gezahlten Zuschlags zur e Pat⸗ Sil Deſſertgadeln . W. 1% \ Sänmtiide, oben erwähnte 48 gegenftunde m Depotſtelle wäre, ſehe ich mich bemüßigt, um Geschenkwerke 


Brauſteuer für das aus dem Gemeindebezirke | e Kat.-Sitd.-Defiertiäffet. . ff. Etut M. 28, — poſtfrei. 
ausgeführte Bier ſichern wollen, zu führen⸗ 


den Kontrollbücher vom 29. d. Mts. ab 


Irrthümer und Verwechslungen in 
Zukunft zu verhüten, öffentlich zu er⸗ 


weltlichen und religiösen Inhalts 
zu billigen Preisen. 


Pat.Silb..Trancdirmeffer und »Gabel Paar M. 5,50, in eleg. Etui M. 7,50. 


in unſerer Kämmerei -Nebenkaſſe auf dem] Anareim-Enppenuorteger . ch, e M. 60 ] Das, Patent⸗eiber ift ein 5 R W M 
217 gegen Satt ne der 951 5 bat S- e >: A 1e Sübere t Detan, bed klären, daß dieſes ſeit Kurzem auf⸗ Thom. Justus allis. 

r die Herſtellung abgegeben werden, un „Theeſtebe, mlt Ori: 47 in Hotels 2c. felt vielen Jahren ishe änzli 
daß die Ausführungsbeſtimmungen für dieſe] at- ld, Gemborsner ei. üs ; in Gebrauch tft, getauchte, bisher gänzlich unbekannte : 5 
Steuerordnung ebendort zur Einſicht der W e Sn m aden l. 1 i e eee Erzeugniß mit dem von mir an⸗ 0 — 2s 

fi Senſs⸗, Salz: u. Pfefferflacon . „ 3.— Für n 8 2 N 2 2 
e e Sind Pat⸗Silb.-Salzlöffelchen 20 Pf., Senflöffel „ 0,30 | ſende Ebel Se fade gekündigten Patentſilber nicht im ent⸗ Zu dem bevorſtehenden 
r weiſen hiermit noch beſonders darauf Ebenſo wird der noch geringe Vorrath geräumt an: 1 11 0 

hin, daß vom 1. April d. J. ab alle ernteſten identiſch iſt. Das von mir ſter feſte 

U 


Transporte in die Stadt eingeführten 
Bieres die in dem Polizeibureau in der 
weſtlichen Seite des Rathhauſes gegenüber 
dem Kaiſerlichen Poſtgebäude errichtete An⸗ 
meldeſtelle paſſiren und dort die nach § 8 
der Steuerordnung vorgeſehene Nachweiſung 


Uracht-„Patent-Bilber-Kaffer-Bervite“ empfohlene Patentſilber ift ein feit vielen [I onen, ante Er 
. %%% c erzengtes, be: KIM aeräuderie Schinlenk 
franto aiſichen und Porto Mt. 16,—. Sei ee eee sm rühmtes und bewährtes Fabrikat und iſt in großer Auswahl, ſowie hochfeine 
4. Gegenftände wie oben jedoch blos 3—4 Taſſen der Allein⸗Verkauf deſſelben ausſchließlich Salani- Ceryelat. Prat. l 6 

4 ’ 2 


5213 F 
„Bijou Service Inhalt, Preis M. 10, poſtfrei incl. Kiſtchen M. an 


in doppelter Ausferti vorl üffen, i 

2 171 275 * . Einzeln erhältlich: Pat.⸗Silb.⸗Thee- od. Kaffeekanne (6 Perf.) M. 7, (9 Perſ.) M. 9. nur mein Firma d. Schubert, Berlin W., Sehinkenwurst a ) 
Frachtführer der innerhalb des Stadtbezirks 0 Achuhert Herlin V. 4 Leigzi erſtraße 115 t Leipzigerſtraße 115, übertragen worden, wo⸗ mr 6 
angetroffenen Biertransporte bezüglich der] =" 5 „ eee ID, Part. don d. P. T. Publikum gef, im eigenen Intereſſe e ee e e 


St. Walendowski, 0 
Podgorz. 


Einige der überaus vielen Anerkennungen: 
Frau Gräfin Kalckreuth, Warmbrunn. Frau von Abereron, Lütjeburg. Kenntniß nehmen wolle. 
Frau Juſtizrath Müller, Kiel. Superintendent Lohmann, Goslar. 
Frau Director Lang, Karlsruhe. Pfarrer Schrimpf, Elgersburg. 5 


Frau Landesgerichtsrath Knappmeyer, Bielefeld. 1 e Dr. Richter, Wandsbeck. 
Pr] 


RETTET ö 
„obo > 


Mitführung der in dem angezogenen Para: 
graphen vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 
kontrolliren werden. 

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimm⸗ 
ungen der Steuerordnung, insbeſondere die 
Unterlaſſung der vorgeſchriebenen Anmeld⸗ 
ungen und der für alle Bierverleger und 
Inhaber von Schankſtätten, in denen un 
mittelbar von auswärts bezogenes Bier 
verſchänkt wird, vorgeſehenen Huchführung | = 
werden mit Geldſtrafen von 3—30 Mark 22 
beſtraft. v 75 

Thorn, den 26. März 1895. 


fe 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maassgeschäft 
für neueste Herren-Moden u. Uniformen, 


Confirmanden-Anzüge 


Farbige Tuche in jeder Preislage von Tuch, Gheviot uud Kammgarn. 


jeder Art, 


Der Magiſtrat. 1 THORN-ARTUSHOF. L. Stein, Seglerſtr. gl. 
Polizeiliche Bekanntmachung. e P. P. 
Aus Anlaß der auf der hiefigen Brom⸗ 95 Regenmäntel. Zeige hiermit 5 ebenst an, dass mein r —— 
berger Vorſtadt noch auszuführenden Tief- Lager für die emed e 0 mit sämmtlichen 3 — 8 3 2 0 
bau Arbeiten wird die Strecke vom Staubmüntel. nr 5 — : a9: = 5 8 
Rothen Weg“ bis zum „Pilz“ von Neuheiten in deutschen und ausländischen r 8 2 2 Fi — * 
7) 3 " S m 1 — 2 8 ‘ 
a ab auf 1% 7 ca 6 Wochen ee Jagdjoppen. Aung Paletot-, Hosen. lb. Stoffen Fl 5 80 f * E z 5 sa a) 
— en u 3 geſperrt. . auf das Reichste ausgestattet ist und führe ich N 23 828 EE fr 12 3 
3 N Marz 55 + eſtehen. Hausjoppen. in sämmtlichen e nur beste Qualitäten = S — SH % 8 en 2 = 2 A0 
' > e in den echtesten Farben. — BE » 3 © 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Reisedecken l Gleichzeitig erlaube mir die erg. Mit- —. 19 — — 9 885 5 8 8 8 23 * 3 Br) 
: 7 : 5 theilung zu machen, dass ich auch die > y- E 83 8 38 
Deftentliche ZMangsversteigerung [1] seninraecken. IN Letereng von „ a © 
Dienſtag, den 2. April er., U il jed. Art übernehme u. solche auf das —— Era S5 SEF re 33 2 
Vormittags 10 uhr 2 Pferdedecken. 1 Omen Sauberste zu den Preisen des Q. 2 = x 3 As Der BF E 8 BR 
werde ich vor der Pfandkammer des Hiefigen | | W 1 für Armee und Marine S 2 8°2 3 28 5E m 2 2. 
Landgerichts 4 Tricotagen aarblaus —Genscher öfter Were C ‚ f f f ‚ ‚ ‚ 
einen Spiegel mit Paneel, . (| ausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb „% 8 
ine egel mi armor⸗ in Wolle u. Baumwolle. 30 Tagen) gewähren darauf 10 Procent Rabatt! | ® S 28 — E 5 9. 
einen een mit run I DieAnfertigung feiner Herren 2 E 2 5 
platte, ein Sopha mit ſechs Garderobe u. Uniformen nach Maass 2 u 5 8 = Fans 
Seſſeln, mit roth. Plüſch⸗ ravatten. geschieht unt.Leitungein praktisch er e 8 
bezug, ein mahag. Kleider⸗ Hosenträger erfahren. u. bewährt Zuschneiders. N 
ſpind, ein mahag. Vertikow, . ‚Jede Lieferung erfolgt unter Gar UrTTrTreruerttTTrerrtrrrrrı 
f N 5 b. N ür eleganten und guten Sitz. ER i i ührt. 
zwei Sophatiſche, einen Aus eto. eto Del vorkemendem 8% DWeltartikel! In allen Ländern bestens eingeführt 


Man verlange ausdrücklich SA RG's 
Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, 1 

Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths- 

Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 


Phil. Elkan Nachf. 
Dre 


—— 
Es ift klar, 


daß der Einkauf aus erſter Hand 
die meiſten Vortheile bietet. 


Verſäume daher niemand, meine 
neueſte Muſtercollektion von 

15 
* 


Tuchen, Buckskins zt. 5 


zu verlangen, welche ich jedem % 
Privaten auf Wunſch franco zufenbe. O) 


Magdeburger Tuchrersaud, 1 
J. G. Mirbach Nachfl., 
Tuchfabrik. 


Artikeln halte mich bestens empfohlen. 


zieh⸗Tiſch, zwei Bettgeſtelle 
ZEN e 


mit Matratzen, eine Waſch⸗ N 
toilette und zwei Nachttiſchh— — - 
Tuch- und Buxkin-Reste, 


mit Marmorplatten, einen 
mahag. Schreibſeeretair, fv- 
sowie Coupons für Anzüge u. Paletots, 
aus vorjähriger Salso n.. 
8 
Markt 23. 


wie ein Pferd mit Geſchirr 
verkauft sehr billig die Tuchhandlun 


und Einſpänner⸗Wagen und 
Carl Mallon, Thorn, Altstädtischer 


ein Faß Syrup; 
J. Skalski, 


ferner Mittags 12 Uhr im Geſchäfts⸗ 
Neuſtädt. Markt 24. Thorn. Neuſtädt. Markt 24. 


lokal Breiteſtraße Nr. 7 
ein eiſernes Geldſpind und 
Maanßgeſchäft für Herrengarderobe. 
roßes Lager in- und ausländiſcher Stoffe, ſowie 


0) ' 
krlig. Herren- und Knabengarderobe 


Schiebka ten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 
zahlung verſteigern. 
in vorzüglicher Auswahl zu den denkbar billigſten Preiſen. 
Sämmtliche fertige Herrengarderobe iſt in meiner Werkſtatt ge⸗ 
ſchmackvoll und ſolide gearbeitet. Keine Fabrikwaare. 


Gruse Trir-Getlatere, 
Karlsbader Gamaschen 


Hauptgewinne: Mark 300,000; 
m Salon und Strasse, 


Habe mich hier 


Altſt. Markt 12, 


Hof 1 Treppe 4 
als Nuchbinder, Galanterie- 


und Cartonnagen-Arbeiter 
niedergelaſſen und bitte das geehrte Publikum 
um 4900 e 
ochachtungsvo 
J. Groblewski, Buchbinder. 


200,000; 100,000 x. baares Geld 

ohne Abzug; Ziehung vom 8.— 10. April er. 

Loose: e ee u 2a 
0086: Mk. 35,20 17,60 900 4,60 

(Porto und Lifte 30 Pfg.), 

empfiehlt, ſo lange der Vorrath reicht, 

Die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


Eine tragende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Naujack in Schönwalde. 


Meine BrundilüdeMocker 


Nr. 35 ſind ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


meiner MWaſch⸗- u. Plättanſtalt 
wird c en in 24 Stunden 


Ar | 


ewaſchen und geplättet. 
* . Aw. K. fritz, Gerberſtr. 21, 1, 


Nur echt mit dieser Sohutzmarke, 


Ch. Bayer in Moder. | — — a 
8 elegant dauerhaft E e Huste-Nicht 
ei A DES 175 ert, un Wohungwehſcle] I 

75 reiswerth. n Var NN 
705 2 57 b 7 255 Teppiche, Malzextract u. Fe 


von L. H. Pietsch u. Co., Breslau, 

Anerkennung. Seit längerer 
Zeit wurde ich von einem schweren 
Brust beklemmenden Husten geplagt, 
nachdem ich einige Flaschen Malz- 
Extract „Huste nicht“ gebraucht hatte, 
bin ich von meinem Leiden gänzlich 
befreit und kann diesen Extract allen 
ähnlich Leidenden als wirklich gut 
empfehlen. 

Duderstadt. 

Höwe, Gefangen-Aufscher. 
Flaschen & Mk 1, 1,75 und 2,50; 
Beutel a 30 u. 50 Pf. 

Zu haben in Thorn: E, $zyminski, 
Strassburg W/Pr.: J. v. Pamlowski u. Co. 


0 
eoudt - 2 22 
Freie Zusendung“unter Convert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Benät, Braunschweig. 


Fur Herren! WE 


Für 60 Pfg. in Marken franco Zuſendung 
(in geſchloſſ. Couvert): Darſtellung, Be⸗ 
ſchreibung und Gebrauchsanweiſung einer 
gesetzlich geschützten Erfindung, welche 


Chronische Harnröhrenleiden 


A. Rosenthal & Co., | Gardinen, 
Hut- und Herrenartikel-Geſchäft. 2 Porlieren. 
Jeden Monat ein sicherer Treffer! Gerinn Tlan: 

! 155 J. Klar, 


Bedeutend e als otterieloſe ſind: 
geſetzlich 
12 erlaubte Serienloose. 
Monatlich mußt unbedingt ein Treffer erfolgen und 


: der Theilnehmer 12 Mal im Jahre gewinnen daher 
Ausfluß) ſicherer befeitigt, wie alle andern] muß ie : Jahn 
Ge gebräuchlichen Methoden. Einsatzverlust unmöglich. 


18 
2 
’ 
3 1 15 13. Ludwig Kaufmann Ir. Hamburg, Stavtpausbrüce 3. ete. ete. | 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


Teinen- u. Wäſche-Bazar, 
Eliſabethſtr. 15. 


